
TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben •
von „SOZIALISTIK KASACHSTAN“

ttSSSSR^

Dienstag, 28 März 1972
Preis

2 Kopeken
7. Jahrgang « Nr. 61 (1615)

Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU

Über den 50. Gründungstag 
der Unionspionierorganisation 
„W. I. Lenin“

Am 19. Mai 1972 JShrt sich zum 50. Mal der Grün
dungstag der Unionspionierorganisation „W. I. Le
nin“. Ihr halbjahrhundértjähriges Jubiläum Ist ein 
denkwürdiges Datum in der Entwicklung der kom
munistischen Kinderbewegung in unserem Lande, ein 
großes Ereignis Im Leben der Pioniere, des Komso
mol und der Schule, aller Sowjelmenschgk

Die aut IniliatjyQ-zJarJiomtnunisiisc 
schaffene PionkrârRkrtisdtion ist ein 
tenglied im System der kommunistischen Erziehung 
der heranwachsertden Generation. Unter der Leitung 
der Partei und ihres Anführers — des Leninschen 
Komsomol — nimmt die PionierorganisaUotl gemein
sam mit der Schule,* der Familie und der sowjeti
schen Öffentlichkeit aktiven Anteil an der Lösung der 
Aufgaben des ideologisch-moralischen Wachstums 
und der allseitigen Entwicklung der jungen Bürger?’

Die Geschichte der sowjetischen Pionjerorganlsa- -—
tion ist von der heroischen Geschichte unseres Vol- lens bet, 
kes unlösbar und bestätigt markant den Leninschen krischen 
Gedanken, eine Kinderorganisation sei der beste te Nutze 
Weg. Kommunarden zu erziehen. Die Chronik der entwickc 
Kinderbewegung i-t reich an Beispielen des Patrio- ^Tf^si 
tismus. der Selbstlosigkeit, des wahren Heroismus.

Partei ge-

revolutionären, Kampf- und Arbeitsruhms der älte
ren Generationen zu veranstalten, die vortrefflichen 
Pioniertraditionen, -Symbolik und -rltcn aktiver aus
zuwerten.

Die Unionspionicrorganisation ist ein aktiver Gehil
fe der Schule bei der Verwirklichung der allgemeinen 
Mittelschulbildung. Die Partei-, Komsomolorganisa
tionen. Lehrerkollektive müssen die Rolle der Pionier
organisationen im Schullcben auch weiterhin stei
gern. Si' sind dazu berufen, durch ihre ganze Tä
tigkeit den Schülern bewußte Disziplin, hohe Kul 
tur des Verhaltens, Ehrlichkeit und Prinzipientreue, 
ein tiefgehendes Verständnis dessen anzucrzichen. 
daß gute und ausgezeichnete Lernerfolge ihre wich
tigste Bürgerpflicht ist.

Man muß cs erzielen, daß die Schüler in Lehrfach- 
zirkeln aktiv mitwlrkcn. sich an Schauen, Wettbewer
ben, Olympiaden, an Ausstellungen des Kinderschaf
fens beteiligen. Man muß Ihr Streben, sich zur schöp- 
'-"ischen Arbeit vorzubereiten, der Heimat schon heu- 

‘jutzen zu bringen, größtmöglich unterstützen und
'ekeln. Die Gelehrten. Fachleute, Studenten. 

----------r und Bestarbeiter der Produktion, die Eltern
schaft sind dazu berufen, darin eine große Hilfe zu 
leisten.

GEMÄSS dem Prpgramm zur 
Erforschung' des Weib | 

raums und der Planeten des Sflft- 
nensvstemgjilst am 27. M.lrz 1972 
um 7 Uhr 15 Minuten Moskauer 
Zelt In der Sowjetunion die auto
matische Station Venus 8 gestar
tet worden.

Die Hauptaufgabe des neuen — .... 
Raumexperiments Ist die weitere ' gemessen werden. 
Erforschung der Venus mit auto- v—... n un,
matlschen Stationen. Die an Bord 
von Venus 8 installierten Appara ■ 
turen werden es ermöglichen, zu 
sätzllche .Angaben über den Pia 
neten zu gewinnen.

WährentTde's Flugs Erde—Ve 
nus sollen von Bord der Station aus 
die physikalischen Charakterlstl 
ken des Interplanetaren Raums 
untersucht, darunter die Konzen
tration von neutralem Wasserstoff

T ASS-Mitteilung
und von Sonncnplasmaströmen

Venus 0 hat Wimpel mit Lenin 
Basrelief und Staatswappen der 

■JdSSR an Bord.
Die Venus-Sonde ist 1 180 Ki 

logramm schwer. Sie startete von j 
der Parkbahn eines künstlicher 
Erdsatelliten um 8 Uhr 42 Mi
nuten Moskauer Zelt. Dabei wa 
ren die Triebwerke der letzten 
Stufe, der Trägerrakete 243 Se 
künden In Tätigkeit und verlle ' 
hen der Station eine Geschwln 
dlgkelt von 11,5 Kilometern In

dar Sekunde, was etwas über der 
zweiten kosmischen Geschwindig
keit liegt. Nach ballistischen 
Meßergebnissen entsprechen die 
Parameter der Flugbahn belna- 
>ie den vorausbereebneten.

Venus 8 soll nach Zurückle- 
gung von 312 Millionen Kilome
tern Im Jul! 1972 die Umgebung 
des Zielplaneten erreichen. Das 
Programm sieht die Abtrennung 
eines Landeapparats vor. der in 
der Venus-Atmosphäre langsam 
niedergehen und wissenschaftli
che Messungen vornehmen soll.

Nach Fernmeßangaben funk
tionieren die Bordsysteme von 
Venus 8 normal. Die Funkver
bindung mit der Station und der 
Empfang der .wissenschaftlichen 
Informationen werden auf Fre
quenz 928.4 Megaherz erfolgen. 
Um 12 Uhr Moskauer Zelt am 27. 
März! befand sich1 die Venus-Sta
tion 65 000 Kilometer von der Er
de über dem Erdpunkt mit den 
Koordinaten:-null Grad-33 Minu
ten nördlicher Breite und 78 
Grad 25 Minuten östlicher Län
ge.

Der Flug von Venus 8 wird 
vom Zentrum für kosmische 
Fernverbindung . aus gesteuert. 
Das ■ Koordlnatlons- und- Rechen
zentrum wertet die einlaufenden 
Informationen aus.

DOKUMENT VON GROSSER 
POLITISCHER 'TRAGWEITE

Auch heute trägt di* Pionierorganisation aktiv da
zu bei. jedem Schüler die besten Züge des Sowjet
bürgers anzuerziehen. Sie leistet der Schule tagtägli
che Hilfe im Kampf um tiefe und gute Kenntnisse, 
um die Heranziehung der Kinder zur gesellschaft
lich nützlichen Arbeit, zum Naturschutz, zu einer um
fassenden Timurtrupparbeit Die sowjetischen Pionie
re festigen stets die Arbeit mit ihren Altersgenos
sen in den sozialistischen Bruderländern und mit 
den Kindern der Werktätigen aufaller Welt. 
Durch all ihre Taten bestätigen, die Jun
gen Pioniere die Treue ihrem Gelöbnis — die Hei
mat heiß zu lieben, so zu lernen und zu leben, wie

Eine wichtige Aufgabe der Lehrerkollektive der 
Partei-, Gewerkschafts-, Komsomol- und anderer ge
sellschaftlicher Organisationen, Kultur- und Bildungs
anstalten ist die Formierung einer allseitig entwickel
ten Persönlichkeit, weitere Verbesserung der körper
lichen und ästhetischen Erziehung der Kinder. Man 
muß sie der Welt des Schönen aktiv teilhaftig ma
chen, die schöpferischen Begeisterungen und Gaben 
der Kinder entwickeln.

Den schöpferischen Verbänden ist zu empfehlen, 
Maßnahmen zur praktischen Beteiligung an der 
ästhetischen Erziehung der Schüler zu ergreifen, ihre 
besten Kräfte zur Leitung der Kinderzirkel und -Stu
dios, zur Leistung- methodischer Hilfe den Schu'cn 
und außerschulischen Anstalten heranzuziehen.

Todor SHIWKOW zur Rede

SOFIA. (TASS). Der Erste 
Sekretär des ZK der BKP und 
Vorsitzende des Staatsrates der 
VRB, Todor Shiwkow, hat In 
seiner Ansprache im bulgari
schen Rundfunk und Fernsehen 
den kolossalen Einfluß des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
verkündeten Friedensprogramm 
auf die Entwicklung in Europa 
und In der ganzen Welt gewür
digt.

Todor Shiwkow hob hervor 
daß In der beeindruckenden Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, auf dem 
sowjetischen Gewerkschaftskon
greß dieses Programm welterent- 
wlckelt sowie die Wege und an
stehenden Aufgaben der gegen
wärtigen Friedensoffensive kon
kretisiert wurden. Die Rede L. I. 
Breshnews sej von großen poli
tischer Tragweite und Ist moblll-

L. I. BRESHNEW'

slerend nicht nur für die Sowjet 
unlon. sondern auch für alle so 
ziallstlschen Länder, für alle fort
schrittlichen Kräfte.

Es unterliege keinem Zweite,, 
daß diese Rede durch die marxi
stisch-leninistische Einschätzung 
der gegenwärtigen Internationa 
len Situation, durch den tlefgrei 
fenden Realismus und das kon 
struktlve Herangehen an die ak
tuellen Probleme unserer Zen 
sowie durch die darin enthalte
nen praktischen Vorschläge gün 
stige Auswirkungen auf die Ent 
Wicklung der Internationalen Be 
Ziehungen haben werde.

Für uns alle, für die sozialisti
schen Länder, für die internatio
nale kommunistische und Arbei
terbewegung. für alle fortschritt
lichen Kräfte gibt die Rede L. I.

Breshnews auf dem Gewerk
schaftskongreß neue Impulse für 
die Aktionseinheit und eine star
ke Waffe Im gemeinsamen Kampf 
gegen Imperialismus und Reak
tion. für europäische Sicherheit, 
für Frieden, Verständigung und 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern und für den Sozialis
mus". betonte Todor Shiwkow.

In seiner Ansprache berichtete 
Todor Shiwkow ferner über den 
Besuch der bulgarischen Partel
und Reglerungsdelegatlon In der 
CSSR und über Ihre Verhandlun
gen mit führenden Repräsentan
ten der Tschechoslowakischen So 
ziallstlschen Republik. Dieser Be 
such war außerordentlich frucht
bar und leistete einen Beitrag 
zur Festigung der sozialistischen 
Weltgemeinschaft und Im Kampf 
der fortschrittlichen Menschheit 
für Frieden. Freiheit und Sozia
lismus, stellte Todor Shiwkow 
fest.

es Wladimir Iljitsch vermacht hat wie es die Kom
munistische Partei der Sowjetunion lehrt

Die Unionspionierorganisation, die in ihren Reihen f.i 
23 Millionen Kinder vereinigt trägt mit Stolz den 
Namin Wladimir Iljitsch Lenin. Der Lenlnorden am 
Pionierbanner ist die Anerkennung ihrer Verdienste 
durch das Volk. Das rote Halstuch ist zu einem re
volutionären Symbol der Einigung von Kommuni
sten. Komsomolzen und Pionieren geworden.

Das Anwachsen der Rolle und des Ansehens der 
Pionierorganisation ist das Ergebnis der ständigen 
Aufmerksamkeit und der Fürsorge der Partei und 
des Komsomol, der tagtäglichen Arbeit vieler Tausen
der Enthusiasten der gesellschaftlichen Arbeit — der 
älteren Freunde der Pioniere. Einen großen Beitrag 
zur Entwicklung der Pionierbewegung leisten die so
wjetischen Lehrer, die pädagogische Wissenschaft. 
Die Partei schätzt hoch die hingebungsvolle Arbeit 
der Lehrer in der Erziehung junger Leninisten, in 
der Vervollkommnung der Arbeit der Pionierorgani
sation.

Das ZK der KPdSU erachtet cs für notwendig, den 
50. Jahrestag der Unionspionicrorganlsation im Zei
chen des weiteren Zusammenschlusses der Pioniere 
und Schüler, der ganzen Sowjetjugend um die Kom
munistischen Partei, einer Verstärkung der Erzie
hung der heranwachsenden Generation im Geiste der 
Ergebenheit den Idealen des Kommunismus, als ein 
markantes Kinderfest, als eine Schau der Arbeit der 
Pionierfreundschaften und -trupps zu begehen. Da' 
Bestreben'der Schiller, das Jubiläum der Pionieror
ganisation. den 50. Jahrestag der Gründung der 
UdSSR mi’ ausgezeichneten Erfolgen im Lernen und 
in dgr gesellschaftlichen Arbeit zu würdigen, ist ak
tiv zu unterstützen.

Die ZK der KP der Unionsrepubliken, dir- Region« . 
Gebiets-, Bezirks-, Stadt-. Rayonparteikomitees. die 
Grundparteiorg’anisarloncn -müssen den Komsomol- 
komitecs und den Pionlcrfreundschaflsräten prakti
sche Hilfe erweisen in der Vorbereitung und Durch
führung des Jubiläums, io der weiteren Verbesse
rung der ganzen Sache der Erziehung und Ausbil
dung der heranwachsenden Generation, in der Her 
anziehung der breiten Kreise der Öffentlichkeit zur 
Arbeit mit d-.-n iunven Pionieren. Es gilt, den Schü
lern die Leninsche Sorge der Partei und des Sowjet
staates für ihre glückliche Kindheit, die Erhaben
heit der kommun’stlschen Großtaten in unsrem Lan
de. die vom- XXIV. Parteitag der KPdS’’ vorge
merkten g-andloscn Vorhaben des neuen Planjahr
fünfts umfassender und zugänglicher zum Bewußt
sein zu bringen.

Das ZK der KPdSU betont, daß es in der gegen
wärtigen Etmoe de« kommunistischen Aufbau« be
sonders wichtig ist. dm jungen Nachwuchs mit dem 
ganzen Reicht im des Wissens und der Kuftir zu 
wappnen, eine Generation <u erziehen, die Imst.in ' 
de wäre, die F-ohrrungen de« Großen Oktober und 
die heldenhaften Errungenschaften des Sowjetvolkes 
zu verankern un I zu mehren

Der Komsomn' -tnd die P!on!erorg»ni«at:on «Ind 
berufen, den Sc.iü'ern da« Bestreben an»v*"i'hen 
tagtäglich das Leninsche Ve.-mf-htn « erfüllen — 
den Kommunismu.- «U erlernen Die Plon'e'i’he • mm 
alle Lebensselten ’ -uw|eti«ch"n K n.l -r erfassen 
ihnen die ersten Fkrtlgke’en der nes.’"-.hif' 'ch--- 
Tätigkeit und Arb • '"m Wohl der Gesellschaft er
mitteln. »le im Ge!-• 11vhe tu Ihrer «owt*t'«cne- 
Heimat. Im Geist, 1-* brüderlichen Freundschaft de« 
Sowjetvölker und fe« nm!•t»r:«cHen Int--n«tiona! ■ 
mus. des Kollokthi-mu« und de« Kollegialität zu e- 
ziehen.

Eine unvereinbare. .Quelle lü’ die Erziehung der 
Ideologtscn-n 0>?f«rnugth*it und de' kommunisti
schen Mo*» i‘t la« Lehen und Wirken von Wladi- 
mi- Iljitsctt '--un J'» heldenhafte Geschichte der 
Partei. ms« ielvolkz un; de« Komsomol. Es gilt 
auch werterWtn. allerort« Märsche auf den Wegen des

Der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften, das ZK des 
Komsomol, das Ministerium für Bildungswesen der 
UdSSR, das Ministerium für Gesundheitswesen der 
UdSSR, das Komitee für Körperkultur und Sport 
beim Ministerrat der UdSSR, das ZK der DOSAAF, 
die örtlichen Sowjets-, Gewerkschafts- und Wirt
schaftsorgane müssen die Arbeit der außerschuli
schen Klndcranstalten vervollkommnen. Maßnahmen 
zur Erweiterung und Festigung der materiellen Ba
sis für Organisierung der Erholung und Heilung der 
Kinder. Vergrößerung der Zahl der Sommerpionicr- 
lagcr in den Schulen und außerhalb der Stadt. Ver
besserung der Arbeit an den Wohnorten ergreifen.

Die Vervollkommnung der Tätigkeit der Unions- 
pionicrorganisation „W. I. Lenin" fordert eine weite
re Verstärkung ihrer Leitung seitens des Komsomol. 
Man muß auch weiterhin Inhalt. Formen und Metho
den der Arbeit mit den Kindern verbessern, alle psy
chologischen Besonderheiten des Alters der Schüler, 
ihre Belange und Interessen in Betracht ziehen. Das 
ganze Leben der Pionierorganisation muß auf die 
Entwicklung der Initiative und Selbsttätigkeit der 
Kinder, auf das Heranzichcn der Pioniere an ihre 
Arbeit gerichtet sein. Man muß zur Leitung der Pio
niertrupps und Pionierfreundschaften mehr junge 
Lehrer, die besten Produktionsarbeiter. Studenten. 
Schüler der Oberklassen heranziehen. Die Aufmerk
samkeit der Komsomol- und Pionierorganisationen 
zur Arbeit mit den Oktoberkindern muß verstärkt, 
denselben Hilfe beim Lernen und bei der Freizeitge
staltung geleistet werden.

Das Ministerium für Bildungswesen der UdSSR 
muß zusammen mit dem ZK des Komsomol Maßnah
men zur Verbesserung der Ausbildung von Pionier
leitern und Lehrern für die Arbeit mit den Pionie
ren und Komsomolzen verwirklichen, das System 
der Qualifikationssteigerung der Frcundschaftspio- 
nierleiter entwickeln.

Die kommunistische Erziehung der heranwachsen- 
den Generation ist die ureigenste Angelegenheit der 
Partei und des gesamten Sowjetvolkes. Lenins Ver
mächtnis — Alles beste für die Kinder! — fand in un
serem Lande praktische Verwirklichung.

Das ZK der KPdSU verpflichtet die Parteikomitees, 
die Leitung der Komsomol- und Pionierorganisatio
nen ständig zu vervollkommnen, die Bemühungen 
der Familie. Schule, der staatlichen und gesellschaft
lichen Organisationen zu vereinigen, ihre Rolle in 
der Ausbildung gebildeter, ideologisch überzeugter, ak
tiver Erbauer des Kommunismus zu steigern.

Die Parteiorganisationen der Betriebe, Bauorgani
sationen. Kolchose. Sowchose. Anstalten. Hoch- und 
Fachmittelschulen müssen die Verbindung mit der 
Schule ständig erweitern, zur Festigung ihrer materiel
len Basis beitragen, den Lehrern bei der Verbesse
rung der Lehr- und Erziehungsarbeit. Freizeitge
staltung der Schüler beitragen. Die Akademie der Päd
agogischen Wissenschaften der UdSSR muß die Auf
merksamkeit zur Erforschung auf dem Gebiete der 
Geschichte. Theorie und Methodik de'r Pionierbewe
gung verstärken.

Die Kommunisten und Komsomolzen, jeder So
wjetmensch sind verpflichtet, sich an der Erziehung 
der Pioniere und Schüler aktiv zu beteiligen, diese 
Xrbcit als Ihre Bürger- und Ehrenpflicht zu betrach
ten.

Das ZK der KPdSU bringt seine Überzeugung zum 
Vjsdruck daß die Unoinspionierorganisation ,.W. I. 
Lenin“ auch weiterhin aktiver Gehilfe der Partei- und 
Komsomolorganisationen der sowjetischen Schule In 
der kommunistischen Erziehung der Kinder sein 
wird Möge die Kampfdevise „Zum Kampf für die 
Sache der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
immer bereit!" stets das Ziel und der hohe Sinn des 
Lebens und der Tätigkeit der Un'onspionierorganlsa- 
tion bleiben.

Zur Frühjahrsbestellung bereit
Eine weitgehende Unterstützung fand unter den 

Mechanisatoren Nordkasachstans die wertvolle In
itiative eines der ersten Nculanderschlleßer, des Lei
ters der Traktoren-Feldbaubrlgade Nr. 5 des Sow
chos ..Schujskl", Rayon Atbassar. Gebiet Zelino- 
grad. Michail Dowshik. Dem Wettbewerb um die 
Mehrung der Kraft des Hektars, um eine reiche 
Ernte im Jahre 1972 haben sich gegenwärtig Tau
sende Getreidebauern unserer Republik angeschlos
sen.

Bei den Initiatoren selbst Ist schon alles zur 
Frühjahrsbestellung bereit. Die Landtechnik Ist 
qualitativ überholt, jetzt bringt man den Fcldstand-

ort In Ordnung. Die Brigade hat Ihren Arbeitsplan 
bereits bestätigt. Laut diesem werden 12 Säaggre
gate, geschleppt von den mächtigen „Klrowez", die 
Aussaat der Halmfrüchte In 8—9 Tagen ab
schließen.

UNSERE BILDER: 1. Der Brigadier Michail 
Dowshik und der Chefagronom Nikolai Fellnow aus 
dem Sowchos „Schujskl" besichtigen die Karte der 
Brigadefeldcr.

2. Die Mechanisatoren der Brigade von Michail 
Dowshik vor dem Abtransportlercn der Technik 
zum Fcldstandort.

Fotos: B. Saweljew

Plenum 
des Zentralrats 
der Sowjetgewerk
schaften

Am 24. März fand eine Plenar
tagung des auf dem XV. Kongreß 
der Gewerkschaften der UdSSR 
gewählten Zentralrats der Sowjet
gewerkschaften statt.

Zum Vorsitzenden des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
wählte man A. N. Scbclepln, zu 
Sekretären des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften — A. P. 
Birjukowa. W. F. Bogatikow, 
I. M. Wiadytschenko, L. A. Sem- 
IJannlkowa, P. T. Pimenow. 
W. I. Prochorow. N. N. Roma
now und S. A. Schalajew, zu 
Mitgliedern des Präsidiums — 
W. G. Archipow, W. A. Blum. 
A. T. Bokarew, M. G. Dolshenko
wa. N. W. Dragunow. K. A. 
Jeglsbajew, M. A. Saidow. S. N. 
Saltschenko. M. N. Iwanowa, 
I. I. Kostjukow, A. P. Mlchalew, 
T. I. Mossaschwlll. M. F. Muraw
jow, B. N. Pastuchow, L. W. 
Petrow, W. N. Poflwanow, N. N. 
Polosow. A. M. Pochmelnowa, 
W. P. Prowotorow. W. A. Solo- 
gub, A. M. Subbotin. A. P. 
Uschakow. A. G. Schalaurowa 
und I. F. Schkuratow.

Auch eine Sitzung der Zentra
len Revisionskommission, die vom 
XV. Kongreß der Gewerkschaften 
gewählt wurde, hat stattgefun
den. Zum Vorsitzenden der Zen
tralen Revisionskommission wähl
te man J. F. Guglna.

(TASS)

MOSKAU. Der Minister lür Ver
teidigung der UdSSR, Mar

schall der Sowjetunion A. A. 
Grctschko, ist am Montag zu einem 
offiziellen Freimdschaftsbcsuch nach 
Belgrad abgereist. Er folgt_ einer 
Einladung des Bundessekretärs für 
Volksverteidigung der SFRJ. Ar- 
meegeneral Nikola Ljubicic.

LONDON. Eine Massenkund
gebung. die vom schottischen 

Komitee der Kommunistischen Par
tei Großbritanniens veranstaltet 
wurde, hat in Glasgow stattgefun
den. Ihre Teilnehmer forderten 
die Werktätigen auf. den Kampf für 
die sozialistischen Umgestaltungen 
im Lande zu intensivieren. Der 
Führer der schottischen Schiffbauer 
James Reed betonte, daß die Kom
munistische Partei eine lebenswich
tige Rolle im Kampf für die In
teressen der Werktätigen spiele.

Auf der Kundgebung haben 86 
Personen um Aufnahme in die 
Kommunistische Partei angesucht

HANOI. Die amerikanischen 
Marionetten in Saigon sind 

olfensichtlich nicht im geringsten 
über den Tiefstand der ärztlichen 
Betreuung der Millionen Einwoh
ner dieser südvietnJmcslschen Stadt 
beunruhigt. Unter der Bevölkerung 
ist eine hohe Sterblichkeit zu be
obachten. 50 Prozent aller Todesfäl
le entfällt auf Kinder bis fünf 
Jahre. Nach Angaben der Weltge
sundheitsorganisation sind 60 Pro
zent der Saigoncr Einwohner Tbc- 
krank.

Ungeachtet dieser schreienden 
Fakten hatte die Thieuverwaltung 
1971 für den Gesundheitsschutz al
les in allem 5 Milliarden Piaster 
bewilligt, während für die Kriegs
zwecke 177 Milliarden ausgegeben 
wurden.



ML»UNG UNO ERZIEHUNG •

Im Lehrerkollektiv der ordengeschmückten Bakuer Mittelschule Nr. IM wirken 20 Trä
ger des Abzeichens „Aktivist der Volksbildung". 8 Verdiente Lehrer der Aserbaidshani
schen SSR und ein Held der sozialistischen Arbeit Die musterhafte Arbeit dieser Schu
le erregt mit Recht das Interesse vieler Lehrer Aserbaldshans und der Bruderrepu-

bllken. die die Schule besuchen, um bei den Kollegen Erfahrungen zu übernehmen. 
UNSERE BILDER: (links) hn Chemiekabinett während einer laboratorischen Be
schäftigung der Schüler der 10. Klatse, (rechts) Mädchen einer 7. Klasse beim

Nähunterricht. • Foto: TASS

Wir erziehen Patrioten
und Internationalisten ..

Schulreform—ein Gebot der Zeit
Alexej MARKUSCHEWITSCH

Vizepräsident der Akademie der pädagogischen Wissenschaften der UdSSR

In unseren Tagen spielt sich 
der Prozeß eines unentwegten An
wachsens der Rolle der Wissen
schaft im gesellschaftlichen Fort
schritt ab. In alle Bereiche der 
menschlichen Tätigkeit eindrin
gend, das Wesen der Produktion 
verändernd, stellt die Wissenschaft 

auch äußerst hohe Forderungen 
an ein jedes Mitglied der Gesell
schaft an seine Erfahrungen und 
sein Wissen. Schon heute ist die 
Mittelschulbildung für Arbeiter 
vieler Berufe obligatorisches Bil
dungsminimum. Morgen wird es 
unumgänglich für alle Berufe sein. 
Darum Ist es kein Zufall, daß die 
Sowjetschule heute nicht nur zur 
allgemeinen Mittelschulbildung 
übergeht sondern aueh ständig 
den Inhalt der Schulfächer ver
bessert

Die Modernisierung des Schul
unterrichts ist kein einfaches Pro
blem. Wie ist die Schule dem mo
dernen Stand der wissenschaftli
chen Erkenntnis näher zu bringen, 
wenn sich der Umfang der wis
senschaftlichen Informationen in 
7—8 Jahren verdoppelt? Kann das 
Schulwissen zeitgemäß sein, wenn 
sich die Wissenschaftler selbst 
mit Mühe in dem Meer von Infor
mationen zurechtfmden? Es ist 
doch kein Geheimnis, daß die Ver
treter verschiedener Wissenschafts
bereiche bisweilen nur mit Hilfe 
populärer Literatur eine gemeinsa
me Sprache finden.

Ein guter Helfer beim Suchen 
richtiger Antworten auf alje die
se Fragen ist uns die Geschichte 
der Wissenschaft selbst Die Wis
senschaft wurde im Laufe der 
Jahrhunderte vollkommener und 
komplizierter und blieb doch dem 
Menschen zugänglich, eine immer 
größere Anzahl Menschen ergriff 
von ihr| Besitz. Es gibt einige 
Gründe für diese auffallende Er
scheinung, die im Prozeß der Ent
wicklung der Wissenschaft selbst 
verborgen sind, die doch nicht 
nur immer neue Kenntnisse ermit
telt sondern dieselben auch stän
dig verallgemeinert: Begriffe, ein
zelne Lehren, die einstmals- selb
ständige Behandlung erforderten, 
gehören jetzt als Sonderfälle zu 
mehr Berallgcmcinertcn Auffas
sungen und Verfahren.

Zu den wichtigsten historischen 
Prozessen, die die menschliche Er
kenntnis erleichtern, gehört auch 
die sogenannte „Zähmung" der Be
griffe. In der Wissenschaft sind 
Fälle nicht selten, wo neue Ideen 
bei ihrer Entstehung sogar den 
Gelehrten paradox und wunderlich 
scheinen, die mit der Zeit aber so 
gewohnheitsmäßig werden. daB sie 
selbst den Schülern der Unter

p UR die Gelehrten unseres Lan- 
• des, und besonders für diejeni

gen. die sich mit den Sprachen der 
Völker Sibiriens befassen, war cs 
sehr angenehm, unter den Staats
preisträgern für das Jahr 1971 
auch unseren vielgeehrten A. P. 
Dulson zu sehen. Doktor der phi
lologischen Wissenschaften. Pro
fessor und Leiter des Lehrstuhls 
für deutsche Sprache und allge
meine Sprathwissenschaft am 
Tomsker Pädagogischen Institut

A. P. Dulson ist einer der her
vorragendsten Vertreter der Indo
europäistik. des Komparativismus, 
der Erforscher der Sprach-n und 
des Lebens vieler Völker Sibiriens: 
der Keten. türkischer Volksstäm
me. Altaler, Ewenken. Nganasa- 
ken. Selkupen. Chanten. Jakuten. 
Tuwiner. Nenien und anderer klei
ner bisher unerforschter Völker 
und Völkersprachen.

Mehr als 50 Jahre widmete 
A. P. Dulson der Volksbl'dung. 
In dieser Zeit legte er einen nach
ahmenswerten Weg zurück — vom 
Dorfschulleh’r'r bis zu einem weit
bekannten Gelehrten, mit dnm 
sich nicht nur Linguisten, «onderr 
auch Historiker Archäologen und 
Ethnographen beraten E'ne gan’e 
Reihe vnrltffeVrhtn- Werke In
diesen Grenzgebieten '»gen -'n
beredte» Zeuget« von «einen • 
seifigen wissenschaftlichen Inter
essen ab.

Nachdem A P. Dulson IR?*» d'» 
phllolng'-che Abteilung der Sa 
ratower Universität erfolgreich 

klassen keine Schwierigkeiten be
reiten.

Im Mittelalter haben manche 
Studenten der Universitäten das 
Studium aufgegeben, weil sie den 
Lehrsatz über die Gleichheit der 
Winkel eines gleichschenkligen 
Dreiecks nicht bewältigen konn
ten. Das einfache Theorem, das 
heute ohne Mühe Schüler der 6. 
Klasse beweisen, war damals die 
„Eselsbrücke".

In unseren Tagen hat die un
gestüme Entwicklung der Wissen
schaft auch das Tempo der „Zäh
mung" der Begriffe und Ideen be
schleunigt. Das geschieht, weil vie
le derselben immer schneller in 
die Produktion, in das alltägliche 
Leben eingebürgert werden. Gleich
zeitig benützen die Gelehrten-Po- 
pularisatoren der Wissenschaft 
und Pädagogik. Presse. Rundfunk, 
Bildfunk, ■ finden solche Bilder, 
Schemas und Modelle, die an 
schon Bekanntes und Erlerntes 
anknüpfen, so daß das Ferne nah 
und verständlich wird. Die Tatsa
che, daß cs in der Schule keine 
unüberwindbaren Hindernisse in 
der Erschließung der Errungen
schaften der modernen Wissen
schaft gibt bedeutet natürlich 
nicht, daß dieses Problem ohne 
jegliche Schwierigkeiten gelöst 
wird. In der Mitte der sechziger 
Jahre wurde in der Sowjetunion 
eine spezielle Kommission gebil
det. bestehend aus ungefähr 500 
Pädagogen. Gelehrten. Vertretern 
verschiedener Bereiche der Wis
senschaft. Technik und Kultur. 
Diese Kommission erarbeitete 
Projekte eines neuen Lehrplans 
und die Schulprogramme für alle 
Lehrfächer. Nach eingehender Er
örterung. an der Lehrer aus allen 
Unionsrepubliken und Mitarbeit»* 
der Hochschulen teilnahmen, sind 
diese Entwürfe vom Bildungsmi
nisterium der UdSSR bestätigt 
worden.

Welches sind die Besonderheiten 
des neuen Lehrplans?

Im Bestand der zu erlernenden 
Fächern hat er sich nicht geändert 
Die Tradition der Sowjetschule— 
eine allseitige Bildung zu gewähr
leisten — wurde vollkommen bei- 
bchalten. Der Inhalt der Unter
richtsfächer ist jedoch wesentlich 
verändert worden. Bei der Mo
dernisierung der Unterrichtsfächer 
jagte die Kommission keinesfalls 
nach eindrucksvollen Modenovitä
ten. deren Wert nicht selten vor
übergehend ist. In die Program
me würfen nur die neuen Tatsa
chen ejngèschiossen. die es er
möglichen. Bekanntes und wesent
lich Wichtiges in helleres Licht 
zu rücken, oder auch solche Ideen, 

beendet hatte, wo er schon a's 
Student seine Kommilitonen in 
Philologie dozierte, bezog er die 
Aspirantur am Moskauer Institut 
für Sprachwissenschaft, die er 
ebenso erfolgreich abschloß. Sei
ne Kandidatendissertation „Die 
Alturbacher Mundart" — das Re
sultat einer tiefgreifenden und 
umfangreichen Forschungsarbeit 
al’er deutschen Dialekte und 
Mundarten an der Wolga — brach
te ihm 1933 den Dozenlentitel. Den 
Doktorengrad erwarb sich A. P. 
Dulson durch seine weiteren For
schungen an seiner Muttermund
art. und 1940 wurde er Profes
sor an der Saratower Universität.

Seine wissenschaftliche Interes
sen« sphäre umfaßt einen breiten 
Kreis von Wissensgebieten: theo
retische und praktische Fragen der 
Volksbildung; Probleme der 
Ethnologie, die eng mit den ge- 
g-nseitlgen Spracheinwirkungen 
v rbunden sind. Geschichte. Ar
chäologie und nicht zuletzt die 
theoretische Sprachwissenschaft.

Im Laufe seines ganzen Schaf- 
f-nsweges zeigt A P. Dulson 
großes Interesse für pädagogf 
«ehe Probleme. Er nimmt an allen 
■»"deutenden Lehrerkonferenzen 
'e't und Ist auch Verfs««»’ von 
mehr als 30 pädagogischen Schrlf- 
'en. dS’unter von 17 Lehrbüchern 
fil- Mi’**l- und Hochschulen.

Die Probleme der Ethnolog'e 
■»••chäfttgtrn den iungen Gelehr
ten nlch’ wenige’ als die Lekto- 
-—»arbeit Viele Jahre hlndu’ch 
nahm er an Ausgrabungen der 

die schon in der Wissenschaft der 
Produktion, jm Alltagsleben, in der 
Kultur, im gesellschaftlichen Le
ben festen Fuß gefaßt haben.

Die Belastung des Gedächtnis
ses des Schülers mit einer Unzahl 
verschiedener Angaben und Tatsa
chen entschieden ablehnend, betrat 
die Kommission den Weg der Ver
einigung des Materials, das zur 
Verallgemeinerung einer Idee bei
trägt die hilft, sie von einem ein
heitlichen Gesichtspunkt aus zu 
erfassen. Solch eine Idee braucht 
nicht unbedingt zu den neuesten 
Entdeckungen zu gehören. Sie ver
dankt ihre Kraft in der Reget dem 
kolossalen Umfang von Informa
tionen. die in äußerst knapper 
Form in derselben konzentriert 
sind.

Als Beispiel kann der von Karl 
Marx geprägte Begriff „Ökonomi
sche Gesellschaftsformation" gel
ten. Im Lichte dieses grundsätzli
chen Begriffs ersteht die ganze Ge
schichte der Menschheit als ge
setzmäßiger Prozeß der Entwick
lung und des Wechsels der Forma
tionen.

Eine der beachtenswürdigen Be
sonderheiten der neuen Program
me ist die Festigung einer sinn
lichen Kommunikation zwischen 
den Unterrichtsfächern. Ein jeder 
Lehrgang stützt sich auf Angaben, 
die in angrenzenden Fächern er
lernt werden. Das hilft, eine ein
heitliche dialektisch-materialisti
sche Weltanschauung zu formie
ren. den Schülern eine Vorstel
lung von dpr Rolle und dem 
Platz der verschiedenen Wissen
schaften im allgemeinen Prozeß 
der Erkenntnis zu geben.

In den neuen Programmen ist 
das polytechnische Prinzip kon
sequent verwirklicht worden. Wäh
rend des Unterrichts in Physik. 
Chemie. Biologie, im technischen 
Zeichnen, ökonomischer Geogra
phie. Gescllschaftskunde machen 
wir die Schüler mit den wissen
schaftlichen Grundlagen der wich
tigsten Produktionszweige be
kannt Doch das Verstehen der 
wichtigsten Grundsätze der Pro
duktion allein und einige Kennt
nisse in der Anwendung des Wis
sens im Leben, sind natürlich 
nicht‘ ausreichend. Damm nimmt 
im Lehrplan der Mittelschule ei
nen wichtigen Platz ein besonde
res Fach ein — der Werkunter
richt.

Wir haben auch die sogenann
ten fakultativen Beschäftigungen 
e ngeschtossen. die die Gmnd'.ehr- 
gänge ergänzen. Die Aufgaben 
dieser fakultativen Beschäftigun
gen (die Schüler wählen sich des 
Fach selbst) zielen auf die Wei

skythen-sarmatischen Grabhügel 
am unteren Wolgastrom teil, um 
die Besonderheiten der Kultur der 
indoeuropäischen Völker und ihr 
Vordringen nach Europa zu ent
rätseln.

1944 besch'ieflt Professor Dul
son, sich mit ethnologischen Fra
gen der bisher wenig oder unbe
kannten Völker Sibiriens zu befas

Ein Leben 
für die Wissenschaft

sen. Indem er umfangreiches 
ethnograohische«. historisches und 
sprachliche« Material heranzng 
Seitdem veröffentlichte er allein in 
Archäologie mehr als 17 Abfas
sungen.

Die Fragen der Ethnologie kön
nen nu- durch kollektive Arbeit 
gelöst werden. Ihm gelang es. ein 
tüchtige- Kollektiv zu gründen- 
Die Forschung-sphäre dehnte sich 
Immer weder aus. Immer neue 
Wissenschaft«gebiete wurden mit-' 
•Inbezogen. Viele htlersprachllche 
E’sch’inungen konnten nur durch 
die Toponomastik ent«chlO«selt 
werden — und Professor Dulson 

terentwicklung des Forschergei
stes, der Neigungen und Fähig
keiten der Schuler ab. Die fakul
tativen Beschäftigungen helfen 
voller und schneller die Errun
genschaften der Wissenschaft. 
Technik und Kultur im Schulun
terricht zum Ausdruck zu bringen 
Ihr Inhalt kann ständig aufge 
füllt werden, ohne die Program
me der Unterrichtsfächer zu über
prüfen.

Doch die ernste Umgestaltung 
'm unserer Srtiule galt nicht nur 
dem Inhalt <fe« Unterrichts. In un
seren Tagen hat sich auch der 
hergebrachte Sinn solcher Begriffe 
wie „Kenntnisse", „geistiges Ge 
pack" verändert. Von einem ge
bildeten Menschen verlangt man 
jetzt nicht' so viel das Vermögen, 
im Gedächtnis fertiges Wissen auf
zuspeichern. als die Fähigkeit ge
dankenvoll neue Tatsachen." Er
scheinungen. Ideen einzuschätzen, 
das Wesentliche auszuwählen, in
nerlich zu verarbeiten und die neu 
erhaltenen Kenntnisse in verwer
ten. Darum soll die heutige Schu
le bei ihren Zöglingen wie nie zu
vor Fertigkeiten der selbständigen 
Arbeit das Bedürfnis nach Schöp
fertum anerziehen. Dieses Bedürf
nis kann man aber nur durch un
mittelbares Einschalten der Schü
ler in schöpferische Tätigkeit er
reichen. Diese Tätigkeit ist durch 
keinerlei Erzählungen Ober Schöp
fertum anderer Menschen zu er
setzen. Darum ist cs kein Zufall, 
daß wir bestrebt sind, in der 
Schule einen problemorientierten 
Unterricht einzubürgern.

Das Wesen einer solchen Gestal
tung des Lernprozesses besteh! 
darin, daß er den Schülern ermög
licht selbständig neues Wissen zu 
erwerben, indem sie einzelne Pro
bleme lösen, als ob sie die Ge
schichte der wissenschaftliche- 
Forschung wiederholten.

Den Wert des problemorientier
ten Unterrichts anerkennend, stel
len ihn die sowjetischen Pädago
gen keinesfalls den traditionellen 
Methoden gegenüber.

Die Umgestaltung des Schulun 
terrichts begann Mitte der sech
ziger Jahre. Jetzt ist die Reform 
kurz vor ihrem Abschluß. D 
Praxis hat eine hohe Effektivität 
der neuen Programme geze'gt. F- 
folgreich haben die neuen Lehrbf: 
eher d'e Prüfung bestanden. «o 
auch die methodischen Behelfe für 
den Lehrer, sowie das System der 
Lehrerfortbildung.

Gewiß ist es in so einer großen 
Sache nicht ohne Schwierigkeiten 
abgegangen. Aber schon jetzt Ist 
die Hauptsache sichtbar — die 
Schulreform hebt die Sowjetschulc 
auf eine qualitativ höhere Stufe.

(APN)

legte den Grundstein der Topo
nomastik (Ortsnamenkunde) Sibi
riens und des Fernen Ostens. 
Mehr als 20 wissenschaftliche Ab
fassungen. die die Geschichte der 
Jenissej-Völker dialektisch re
staurieren. krönten diese langjäh
rige schwierige Arbeit. Ihr Ergeb
nis bringt den Forscher auf den 
kühnen Gedanken. daß in alten

Zeiten im Süden Sibiriens Träger 
von indoeuropäischen Sprachen 
(Indoiraner) hausten. Um all die
se Probleme richtig lösen zu kön
nen. müssen »leie Sprachen der 
sibirischen* Ureinwohner In Ihrer 
Entwicklung und Ihrer gegensei
tigen Beeinflussung erforscht wer 
den. darzn'er sind noch Sprachen, 
dl» kein Sch’ifttum haben.

Eine von diesen Sprachen be
schrieb er in se'nem umfangre' 
eher» Werk „Die ketlsche Sprache" 
wolür ihm der Staatspreis de« 
Jahres 1971 zugesprochen wurde 
Diese Arbeit Ist well mehr als ei
ne grammatische Beschreibung 

Die Lehrerin der deutschen 
Muttersprache der Mittelschule 
des Dorfes Iwanowka, Rayon Bo- 
rodullcha, Vesta Hanzel (rechts) 
und die Leiterin des Lehrteils 
Galina Kulikowa besprechen 
eine besuchte Stunde

Foto. D. Neuwirt

Gebiet Semlpalatlnsk

„Freundschaft“ im Deutschunterricht
Die Klasse 7a der Schule Nr. 12 

in Uralsk ist eine der Bestell. 
Klassenleiterin ist Rosa Petrow
na Markelowa. Solche Schüler wie 
Wowa Schön. Jura Petersohn. Le
na Dorochina, Ljuda Bykowskaja. 
Wadim Rüge. Lena Sujetiha ha
ben in allen Fächern nur 4 und 5.

Im dritten Viertel beschloß ich. 
den Schülern dieser Klasse die 
„Freundschaft“ als Hauslektüre 
zu empfch'en. Mit großem Elfer 
machten sieh die Schüler an das 
Lesen der ..Kinderfreundschaft“. 
Das Volksmärchen „Die Katze 
und die Maus" lasen a'le 21 Schü
ler. Die Erzählung „Die vier Un
zertrennlichen" gefiel den Schü

des Ketischen und kann mit Recht 
einen Ehrenplatz in der Reihe der 
hervorragenden historischvcrg'ci- 
chcndcn Sprachforschungen ein
nehmen.

Die Kefen haben schon lange 
die Aufmerksamkeit heimatlicher 
und ausländischer Forscher auf 
sich gelenkt. Wir brauchen nur 
solche Namen zu nennen w'e: 
M . Castren. A. Middendorff. G. 
Ramstcdl, K- Donner. E. Levy. 
K. Bonda. E. Kreynowitsch u a. 
Aber nichtsdestoweniger blieb die
se höchst interessante und eigen
artige Sprache bis jetzt uner
forscht. Schuld daran war wohl 
nicht zuletzt die verb'üffcnde Viel
falt der grammatischen Formen 
und ihre für die indoeuropäischen 
Sprachen sonderbare Struktur.

Die Kenntnis verschiedener 
Sprachstrukturen und -Systeme, das 
fast unübersehbare gcsammel'e 
faktische Material (c« ist in 35 
Bänden zu je 700 Schülerhefts»!- 
ten nisammengefaflt) und die 
langjährige mühselige Arbeit ga
ben, d»m Gelehrten die Möglich
keit die ketlsche Sprache zu be
schreiben und zu systematisieren.

Die«» Monographie gibt eine 
ausführliche Beschreibung des Ke
tischen und ist ein unschätzbarer 
Beitrag zur Erforschung der iun
gen Schriftsprachen und vieler 
schriftlosen Sprachen unserer mul
tinationalen Heimat

Professor Dulson versteht e«. 
bei seinen zahlreichen Schöl»n) 
und Nachfolgern Interesse für

Vor der Sowjet «hule steht die 
wichtige Aufgabe, die Schüler im 
Geiste des Patriotismus und Inter
nationalismus zu erziehen Sehr 
wertvoll iM In dieser Beziehung 
die praktische Beherrschung einer 
Fremdsprache. Sie gibt die Mög
lichkeit freundschaftliche Bezie
hungen mit dem Ausland anzubah- 
nen. zum Kampf für Frieden und 
Völkerfreundschaft beizutragen 
Diesen Aufgaben wird in unserer 
Gagarin-Mittelschule in Dshcthy- 
sai große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Im Deutschunterricht er
lernen die Schüler Lieder und Ge- 
dichte verschiedener Völker, sie 
machen sich mit dem Schaffen be
rühmter Menschen bekannt. Die 
Pioniere und Komsomolzen der 
Oberschule halten A'orträge über 
das Leben im In- und Ausland, 
organisieren thematische Abende, 
stellen Alben zusammen.

Als im Jahre 1968 der Klub der 
internationalen Freundschaft ge
gründet wurde, begann ein lebhaf
ter Briefwechsel mit der DDR. der 
Tschechoslowakei und Bulgarien. 
Auch entspann sich eine rege Kor
respondenz mit Schülern aus an
deren Sowjetrepubliken. Die Kin‘ 
der berichten über ihr Leben, 
über die Schule, über Sport u. a. 
Jeder Brief bringt viel Freude und 
wird mit großem Interesse gelesen. 
Die Kinder tauschen Marken. Fo

lern und wurde leicht verstanden, 
weil cs sich um ein Ziegelwerk j 
handelte. Ein solches gibt es auch' 
bei uns in der Stadt. Für die. 
Haus'ektürc legen sich die Schü
ler eigene Heftchen an. wo sie 
systematisch alle gelesenen Arti
kel notieren. Sie kleben auch Il
lustrationen ein oder fertigen 
Zeichnungen an.

Jetzt wollen die Schüler der 7a 
eine Korrespondentengruppe bil
den. um mit der „Kinder-Freund
schaft“ in Briefwechsel zu treten.

Klara RÜGE, 
Deutschlehrerin

Uralsk

Forschungsarbeit hervorzurulcn 
und ihre Arbeit dem Endziel zu- 
zusteuern. Es gibt wenige, die sich 
rühmen können, solch eine arbeits- 
fähige und einträchtige wissen
schaftliche Schule geschaffen zu 
haben.

Mit Recht kann A. P. Du'son 
stolz sein auf seine zahlreichen 
Schüler und Nachfolger. Viele von 
ihnen leiten schon selbst große 
Forschung.'- und Lehrerkollektive, 
viele arbeiten unter seiner unmit
telbaren Leitung. Mehr als 35 
Aspiranten und Bewerber vertei
digten Ihre Dissertationen unter 
seiner Leitung und tragen erfol
greich ihr Sclierflcln zum Ausbau 
der Sprachwissenschaft bei. Ge
genwärtig arbeiten rund 20 Mit
arbeiter unter seiner Betreuung 
am pädagogischen Institut. Sie 
erforschen verschiedene Probleme 
•er sibirischen Sprachen und der 
Toponomastik Sibirien« und de« 
Fernen Osten. Für seine Verdien
ste wurde Professor Dul«on von 
Partei und Regierung mit d»m 
Orden der Oktoberrevolution, mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" und 
mit dem Abzeichen „Bester des 
Bildungswesens" ausgezeichnet.

KIM TSCHER LEN. 
Dozent an der Nowoslblrlsker 
Universität

A. GROSS. 
Oberlehrer 

tos. AwsieMskarten. HalÄi'-Iwr. 
Ploni-rreftungei und SÄvenrrs 
aus. In dem Klassenzfmmer •" 
Deutsch als MotterspracU» unter 
richtet wird, gibt es sehöne'Scbau- 
tafeln ausgestellt: Bilder, die 
Wandzeitung nnd anderes Ma
terial In diesem Schuljahr wurde 
der Piontergrupp’ der Klar«- 5b 
für aktive Airteilnahme am Brief- 
wechsel mit deutschen Pfohffven 
der Name „Ernst Thälmann-Grup
pe" verliehen.

Die deutschen Lehrbücher brin
gen viel Stoff über die DDR. Die 
Kinder machen sich mit dem Le
ben berühmter deutscher Musiker 
und Dichter bekannt. Vor kurzem 
gab es In der Schule einen Unter- 
naltangsabend. der dem Internatio
nalen Frauentag gewidmet war 
Besonderen Eindruck machte auf 
die ScMHer ein Vortrag über Rosa 
I.uzembnrg, die mittige Kämpferin 
für die Rechte der Frauen, gegen 
Krieg und den deutschen“ Milita
rismus. Das Beispiel der größten 
Denker der Menschheit K- Mars. 
Fr. Engels und W. I. Le'nin gibt 
den Lewem die Möglichkeit, die 
Schüler systematisch im Geiste des 
proletarischen Internationalismus 
zu erziehen.

Mena BULJONOWA

Gebtal TachMant

In einer 
deutschen 
Spezialschule

Vor kurzem kam Ich auf eiher 
Reise nach Duschanbe. Bei Hefti
gem Sebreeshwrn stiefelte Ich 
durch die StadL So kam ich im 
Zentrum an die deutsche Spezial
schule Nr. 28. Das intereaslerte 
mich, und ich trat ein. Mich emp
fing sehr freundlich der Leiter..des 
Lehrteils, Genoase Emanuel. Erk. 
Schon acht Jahre erlernen hier 
Deutsch von der zweiten Klasse 
an Kinder verschiedener Nations- 
(Räten: raesfsebe. usbekische, ta
tarische, kasschlsche, ukrainl- 
sehe und deutsche Kinder. Man 
gab mir die Möglichkeit, einigen 
Stunden beizuwohnen. Die Litera
turstunde in der 8. Klasse gab 
Genosse Erk. Er erzählte über die 
deutsche Literatur des Mittelal
ters bis Goethe. Das Interesse der 
Schüler war groß, und jeder .woll
te über das Gehörte sprechen.. In 
der 7. Klasse wurde das .Lohen 
Von Beethoven behandelt, Ohne 
Mühe erzählten die Kinder dieses 
Thema nach, was gewiß ein Er-1 
fo'g des Lehrers J. Frede! ist- 
Zuletzt besuchte Ich noch eine 
Stunde fn der 4. Klasse. Hier ar
beitet die erfahrene Lehrerin Emi
lie Erk. Diè Stunde war gut 
vorbereitet Der Lehrstoff wur
de mehrmals wiederholt, den Kin
dern gut eingeprägt. Es W;a? ge
radezu erstamrlich. wie'frei’d'e 
Schüler sprechen und »fe' flott sie 
lesen konnten.

Mit Lehrbüchern ist die Schule 
nicht schlecht versorg!. Es gibt 
viele Anschauungsmittel, die von 
Lehrern und Schülern angefertigt 
wurden. Sehr aktiven Anteil am 
Leben der Schule nimmt der, El
ternrat Bei der Renovierung ' der 
Schule, bei der Ausstattung der 
Räume — überall ist d'e Mithilfe 
der Eltern zu spüren. Die Schul
bibliothek enthält über 2000 deut
sche Bücher Es erscheint such re 
gelmäßig eine Wandzeitung in 
deutscher Sprache. In der Schule 
wurden einige Interessante Litera- 
turabende veranstaltet. Die- Leh
rer traten mit verschiedenen Be
richten auf. Schüler sangen deut- 
sehe Lieder und spielten In kleinen 
Szenen. Das bereitete sowohl den 
Darbietem wie auch den Zu
schauern viel Vergnügen.

In der Schule Nr. 28 wirkt ein 
starkes und leistungsfähige« Leh 
rerkol'ektiv. Alle bemühen sich, 
den Schülern gute Kenntnisse bei
zubringen.

Die Arbeit der Schule wird sehr er 
schwer! durch den Mangel an ent
sprechenden Räumen. Leider le
gen die höherstehenden Organisa
tionen wenig Interesse für die 
Schule, für Ihre Bedürfnisse und 
Nöte an den Tag. Es fehlt an Kon
trolle. Ja. es werden sogar Ge
rüchte laut daß die Schule et 
«chloese» werden soll. Das Ist na
türlich einfacher. al« wirksam- 
Hilfe zu erweisen. Im Bildungen)!- 
listerium der Tadshikisch«) SSR 
sollte man nicht vergessen, daß 
diese Schule 191 deutsche Kinder 
besuchen di» hier Ihr» Mutter
sprache gründlich erlernen, und 
das ersetzt für sie den mutter, 
sprachlichen Unterricht den man 
sonst einführen müßte.

J. WEISS.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
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Annäherung von Stadt und Land beschleunigen Frühling hinter
Soziologen Sibiriens über

Der im Sozialismus gesetaailßige Prozeß der Aufhebung von Ge
gensätzen. zwischen Stadt wnd Land ist durch die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU In dl« Reihe dec praktischen Aufgaben gerückt, 

I <ile in der Jetzigen Etappe des Kampfes um den Aufbau der kommu- 
' nistlschen Gesellschaft in unserem Lande gelöst werden. Die Sozlolo- 
1 gen <fer Sibirischen Abteilung der Akademie der Wissenschaften der 

UdSSR beteiligen sich an der Erarbeitung wissenschaftlich fundierter

die Entwicklungswege des Dorfes

1 gen der Sibirischen Abteilung der Akademie der Wissenschaften der 
, UdSSR beteiligen »Ich an der Erarbeitung wissenschaftlich fundierter 
; Empfehlungen fir die Planung der Weiteren Komplexentwicklung des 
J Dorfe«. Zu diesem Zweck wurden fm Gebiet Nowosibirsk großangelegte 
" soziologische Forschungen durchgeführt

Unser Sonderkorrespondent kam mit der Leiterin dieser Forschungen. 
Chef des Sektors Soziale Probleme von Stadt und Land Im Institut für 
Ökonomik und Industrielle Betriebsorganisation. Korrespondierendem 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Tatjana Iwa- 
■owna Saslawskaja, zusammen und bat sie, über einige Ergebnisse der 
geleisteten Arbeit zu erzählen.

„Freundschaft": Die Dörfer Sl- 
; birteriS und Nordkasachstan» wel- 
- sen vlelè’gemeinsame Züge sowohl 
. in ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit 
; «ts stich fn Ihrer Lebensweise auf.
, deshalb' "Wär« cs für unsere Leser 

von besonderem Interesse, die Er- 
. gebnlste ihrer Forschungen kén- 
; nenzulémen. Welche Faktoren und 
■ Tendenzen halten Sie für die Jetai- 
■' gc öjcpnomischc Entwicklungsetap-

pc des sibirischen Dorfes als be- 
j sonders kennzeichnend?

. T. I,.Saslawskaja: Im 9. FOnf- 
. jahrplan ist das Anwachsen det 
1 Agrarproduktion in Westslblricn 

in einem-bedeutend größeren Um
fang als allgemein In der RSFSR 
vorgesehen. Andererseits ist hier 
die Versorgung der landwirt
schaftlichen Produktion mit Ar- 

i boitskräften I.Smal niedriger als 
■ durchschnittlich in der RSFSR, die 
| Belastung eines Arbeitendem der 
I Landwirtschaft ist. aber um 20—25 
• Prozent höher. Dieses Mißverhält- 
‘ nis bewirkt die Erschwerung der 
; Arbeit'idie Verschlechterung Ihres 
\ Regimes und den weiteren Abzug 
> der Arbeitskräfte ‘aus der Land- 
j wirtschaft1 Eine natürliche Maß- 
■ nähme 'unter diesen Bedingungen 
:■ wäre die "Verstärkung der Meehs- 
t nlslcrurig "der Produktion. Jedoch 
I ist die Ausstattung der Landwirt

schaft Westsibiriens mit Technik 
. Je Einheit der Agrarfläche gegen- 
^wârtig nicht höher, sondern nle-
driger als insgesamt in der

. RSFSR. Die Versorgung einzelner
Rayons mit Technik erfolgt pro- 

• portionäf zum Vorhandensein der 
■ Arbeitskräfte; logischer wäre ein 
* umgekehrtes Verhältnis.

Dâ.bci-un« der menschliche Fak
tor in -der Produktion ausschlag
gebend ■ ist. lenkt das Problem der 
Bevölkerungsmigration eine be
sondere Aufmerksamkeit auf sich. 

! Der Abzug der Landbevölkerung 
in <Ver-. Städte, der vorwiegend 

- auf Kosten der Jugend geht. .er- 
fo!gt__in_ Westsibirien intensiver 

■ als in den anderen Gebieten des 
' Landes. - und nichts berechtigt

einstweilen zur Annahme, daß er 
aufhören werde. Durch Umfragen 
wurde ermittelt, daß 52 Prozent 
der auf dem Lande arbeitenden 
jungen Menschen Im Alter von 
16—19 Jahren ihr Dorf in den 
nächsten drei Jahren verlassen 
wollen; dies haben ferner auch 
dl Prozent Personen der Alters
gruppe von 20—24 Jahren und 35 
Prozent Personen Im Alter von 
24—29 Jahren vor. Etwa 90 Pro
zent der Mittelschulabsolventen 
haben es nicht Im Sinn, künftig 
in Ihrem Dorf zu bleiben.

„Freundschaft“: Sind Sie der 
Meinung, daß gewisse effektive 
Maßnahmen erforderlich sind, um 
diesem Prozeß entgegenzuwirken?

T. I. Saslawskaja: Ja. Wir kön
nen nicht den Standpunkt derjeni
gen Ökonomen und Soziologen 
akzeptieren, die sich auf die Er
fahrungen der anderen Länder be
rufen und meinen: „soll es sein". 
Es ist ein komplexes Umgcstal- 
tungsprogramm notwendig, wel
ches das Leben im Dorf anziehen
der machen würde.

Wie aus den Umfragen hervor
geht, gestaltet sich die Hierarchie 
der Bedürfnisse der Dorfeinwohner 
im Gebiet Nowosibirsk dem Grad 
der Dringlichkeit naeh folgender
maßen: — Verkaufsstelle— Grund
schule — Klub. — Sanität»- und 
F.ntblndungsnunkt. — Bushaltestel
le. — Achtklassenschule. — Kin
deranstalten. — Mittelschule. — 

Reparaturwerkstätten für Haus
haltsgeräte.

Dazu sei hinzugefügt, daß die 
Verkehrsbedienung der Schlüssel 
zum Erhalt vieler anderer Dienst
leistungen ist Was nun die Kul
turstätten wie die Klubs u. a. be
trifft. so haben laut statistischen 
Angaben zwar nur 5 Prozent länd
licher Ortschaften keine Klubräu- 
ine. In Wirklichkeit jedoch ist die
ser Prozentsatz viel höher, weil 
die Klubs oft in ungeeigneten 
Räumlichkeiten untergebracht sind 
und keine nennenswerte Arbeit 
durchführen.

Da die höheren Formen der Be
dienung — solche wie Hochschu
len. Berufstheater. Konservatorien 
iisw. — dem Dorfe immer vorent
halten bleiben werden, sollte man 
diesen unvermeidlichen Rückstand 
durch Vorzüge In der Gestaltung 
einiger anderer sozialer Bereiche 
ausgleichen. beispeilsweise der 
Wohnverhältnisse. In Wirklichkeit 
übersteigt . die Versorgung der 
Landbevölkerung des Gebiets No
wosibirsk mit Wohnfläche nicht 
die Stadtnorm und gleicht 8 
Quadratmetern je Person, wobei 
die Wohnfläche In den Dörfern un
ter den einzelnen Familien un
gleichmäßiger als In der Stadt ver
teilt ist. Es ist offenbar nota-en- 
dig, auf dem flachen Lande in 
beschleunigtem Tempo größere 
Ortschaften mit Mehrfamilienhäu
sern zu bauen sowie den Bau mo
derner Eigenheime zu stimulieren.

Spricht man nun über die In
vestitionen In die Entwicklung der 
Landwirtschaft muß man feststel
len, daß die Nichtproduktions-Ka- 
pltalanlagen, perspekttv gesehen, 
der Meinung der Wissenschaftler 
nach sogar wirkungsvoller als die 
Produktionsanlagcn sind, denn sie 
werden nicht nur Voraussetzungen 
für die Erhaltung meneehlicher 
Ressourcen schaffen, sondern auch 
zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität durch Verbesserung des 
sozialpsychologischen Klimas bei
tragen.

„Freundschaft": Hat die Wissen
schaft etwas Bestimmtes über die 
relative Wichtigkeit de» materiel
len und des soziatpsychologischen 
Faktors Ifir das Niveau der Ar
beitsproduktivität und für des Pro
duktionswachstum schlechthin zu 
sagen?

T. I. Saslawskaja: Dank den be
kannten Maßnahmen der Partei 
und Regierung ist der materielle 
Wohlstand der Dorfbewohner in 
den letzten Jahren erheblich ge
stiegen. Nur noch 16—17 Prozent 
von ihnen, die in die Stadt über
siedeln wollen, geben die nledri- 
E-n Verdienstmöglichkelten im

orte als Grund an, während sol
che vor einigen Jahren «0—70 
Prozent ausmachten. Die Waren
deckung der wachsenden Einkünf
te der Landbevölkerung bleibt je
doch besonders stark zurück. Im 
Dorfe erhöht sich das Tempo des 
Wachstums persönlicher Erspar
nisse, dabei sinkt etwas das ma
terielle Arbeitsinteresse. Leider su
chen die Handelsorganisationen 
manchmal, das Vakuum Im Wa
renangebot durch den Absatz von 
Spirituosen auszufüllen, wodurch 
der sozialpsychologischen Situa
tion auf dem Dorfe ein unflberseb-

barer Schaden zugefügt wird. Die 
Notwendigkeit. die Watertlonds 
zwischen Stadt und Land gleich
mäßiger zu verteilen, lat offensicht
lich.

Komplizierter erscheint daa Pro
blem der Arbeitsbelriedigung der 
ländlichen Bevölkerung oder wie 
die Sozialpsychologen sagen — daa 
Problem der Realisierung der Per- 
sftnlfchkelt im Arbeitsbereich. Die 
Unzufriedenheit mit seiner Arbeit 
ist eine der Hauptursachen, mit 
denen die Menschen ihren Wunsch 
begründen, das Dorf zu verlas-

Trotz des verhältnismäßig nie
drigeren durchschnittlichen Bil
dungsniveaus der in der Landwirt
schaft Beschäftigten sind viele von 
Ihnen der Meinung, daß sie ihre 
Kenntnisse nicht vollständig an- 
wenden können, obwohl es schei
nen sollte, daß die Kenntnisse ge
rade in der landwirtschaftlichen 
Produktion die weitestgehende 
Anwendung finden könnten. Es 
kommt hier auf den Charakter der 
Arbeit an, darauf, inwieweit die 
Pflichten des Schaffenden mit der 
Notwendigkeit und Möglichkeit 
Zusammenhängen. eigene Entschei
dungen zu treffen. Bei uns ist dem 
Arbeiter der Landwirtschaft (dem 
einfachen Kolchosbauer) mitunter 
lediglich die Rolle eines Vollziehers 
zugedacht. Die Lage kompliziert 
sich nicht selten auch durch da« 
mangelhafte Bildungsniveau der 
mittleren Produktionsleiter. Neben 
der Erhöhung des Bildungsgrads 
der Dorflugend steigt auch ihre 
Unzufriedenheit mit dem Niveau 
der Produktionsleitung.

Die Frage der sozfalpsyeholo- 
giseben Reserven. Reser v e n 
der Persönlichkeit zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ist noch 
ungenügend erforscht. Hier können 
möglicherweise neue Formen der 
Produktionsorganisation wirksam 
werden. Von großem Interesse ist 
In diesem Zusammenhang das Ex
periment, das von Ihrem Lands
mann. dem Kasachstaner 1. N. Chu- 
denko, durchgeführt wurde. Die 
Selbständigkeit, die den mit wirt
schaftlicher Rechnungsführung ar
beitenden Unterabteilungen bei 
der Lösung konkreter Produk- 
tionsfragen eingeräumt wird, be
wirkt. daß jeder Schaffende sein 
Wissen. Können und Denkvermö
gen besonders voll mobilisiert, was 
einen großen sozialen. Produktions
und ökonomischen Nutzeffekt er
gibt

•.Freundschaft": tyürde der
Übergang zu den Unterabteilungs
formen nicht einen Verzicht auf

den Kura, die landwirtschaftliche 
und die Industrielle Arbeit einan
der näherzubringen, und eine Rück
kehr zu den ölten Kleinbetrieben 
bedeuten?

T. I. Saslawskaja: In einigen 
Zweigen der landwirtschaftlichen 
Produktion wie beispielsweise in 
der Geflügelzucht werden die Indu
striemethoden mit Erfolg ange
wandt. Jedoch der Unterschied 
z. B. des Ackerbaus vom Maschi
nenbau wird nicht aufgehoben 
sein, solange die Technologie der 
GetreldeproduktlOn mit dem Anbau 
großer Landflächen verbunden 
bleibt, denn die Herstellung einer 
Maschine zerfällt rationell In Hun
derte und Tausende Operationen, 
die von verschiedenen Menschen 
ausgeführt werden, während bei 
der Bearbeitung eines Feldes, ganz 
gleich mit welchem’ Mcchanisie- 
rungsniveau. ein und dieselbe 
Person eine Menge verschiedener 
Vorgänge ausfflhrcn muß.

Gegenwärtig ist das Prestige der 
landwirtschaftlichen Berufe bei der 
heranwachsenden Generation, die 
als deren Reserve in Frage käme, 
leider zu niedrig. Den Umfragean
gaben im Gebiet Nowosibirsk zu
folge möchten mir 12 Prozent 
Bauernkinder dem Beruf Ihrer Vä
ter treu bleiben. Der Weg zur Stel- 
gerung dieses Prestiges liegt in 
der Veränderung des Charakters 
der Arbeit.

„Freundschaft": Gestatten Sie 
abschließend zu fragen, wie weit 
die Wissenschaftler — Ökonomen 
und Soziologen — in der Erteilung 
konkreter Empfehlungen zur Lei
tung der Ökonomik und der Ge
sellschaft im ganzen gehen und 
wie weit der Weg von wissen
schaftlicher Erkenntnis bis zu prak
tischen Maßnahmen Ist?

T. I. Saslawskaja: Kein Umge
staltungsprogramm kann von den 
Wissenschaftlern allein, um so 
mehr von den Fachleuten eines 
bestimmtem Wissensgebiets erarbei
tet werden. Es muß die Frucht 
des kollektiven Schaffens aller 
gesellschaftlichen Kräfte, geleitet 
von der anerkannten Vorhut un
serer Gesellschaft — der Kommu
nistischen Parte!— sein. Die so
wjetischen Organisationen, die lei
tenden Wirtschaftsorgane, die Ge- 

’ werksc|>aften, der Komsomol, kurz 
— unsere ganze Öffentlichkeit muß 
da ihr Wort entsprechen. Die Er
kenntnisse der Wissenschaft wol
len experimental geprüft sein. Des
halb unterstützen wir Gelehrten 
entschieden die Initiative im Durch
führen wissenschaftlich fundierter 
Experimente, die cs ermöglichen 
würden, in großem Maßstab au«, 
zuwertendc Erfahrungen zu sam
meln.

der Glasscheibe
...Unser Auto fahrt den anstei

genden Weg »um Gebirgsfuß des 
Alatau hinauf. Der Wagen schlan- 
S‘lt sich durch die Reihen der 

bstbäume hindurch. Links und 
rechts nur Obstgarten. Der stell
vertretende Kolchosvorsitzende 
Bulat Aldarchanowltsch Toka- 
schew sagt uns. daß hier über 
1 500 Héktar fruchtbaren Landes 
mit den besten Obstsorten unse
rer Republik bebaut werden.

Endlich sind wir am Gehöft 
der zweiten Feldbaubrigade ange
langt. Unser Ziel war es. hier 
den Brigadier der Montagebriga
de Theodor Baum anzutreffen.

Das Ist ein Mann in seinen 
besten Jahren. Lange Zelt arbeite
te er als Kumpel und Elektro
schweißer. Aber diese Berufe 
hatte er sich nur als Praktiker 
angeeignet. Zum

IM ZENTRALKOMITEE DER KPdSU UND IM MINISTERRAT DER UdSSR
I Das Zentralkomitee der KPdSU 
'■ und der Ministerrat der UdSSR 
1 faßten den Beschluß „Uber die 
(Maßnahmen zur weiteren Vergrö- 
ißerung der Produktion und zur 
i Verbesserung der Qualität der 
jSchalzuehterzeugnisse”.

Im Beschluß wird hervorgehoben. 
!daß. ungeachtet der getroffenen 
»Maßnahmen zur Erhöhung der ma
teriellen Interessiertheit der Kolcho
se und fcjwghose an der Vergrößc- 
'rung der Produktion von Schaf- 
IzuchtcrzeUgnisscn. dieser Zweig 
ider Tierzucht sich in langsamem

; Die fcolchosc und Sowchose der 
iKasachischen SSR. der Republiken 
iMittelaèiens. der südlichen Rayons 
'der Ukrainischen SSR. des Nord- 
’kaukasus, des Wolgagebiets. West- 
,und Ostsibirten« erhalten große 
Emkomnten von der Realisierung 
;der Sdiaizuchterzeugnisse. inve- 
{stieren jedoch nicht die nötigen Mit
tel für die Entwicklung dieses 
(Zweigs1. <iér‘Schafbestand ist nicht 
[vollständig mit Stallungen versorgt, 
‘die Wasserversorgung und andere 
arbeitsaufwendige Prozesse sind 
Unzulänglich mechanisiert, in un
genügenden L'mlängen werden die 
Arbeiten zur Erhöhung der Produk
tivität der Weiden und zur Futter
produktion geführt. Im Ergebnis be
findet sich diese B’anche in großrr 
Abhängigkeit von den klimatischen 
Verhältnissen, und in ungünstigen 
Jahren schwächt das Wachstums
tempo der Prokudtlon von Schaf- 
zuchterzeugnissen ab.
i Der beschleunigten Entwicklung 
der Schafzucht eine große volkswirt
schaftliche Bedeutung beimessend 
und zwecks weiterer Vergrößerung 
'der Produktion und der Erhöhung 
dèr Qualität der Wolle, des Ham
melfleisch». der Karakulfelle und 
anderer Erzeugnisse der Schafzucnt 
verpflichteten • das Zentralkomitee 
der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR dfe Zentralkomitees der 
Kömmumstfschen Parteien und die 
Ministerräte der Unionsrepubliken, 
in .einer Frist von drei Monaten fol
gende Maßnahmen zu erarbeiten 
und zu bestätigen:
. Vergrößerung de« Schafbestan 
de« und Erhöhung seiner Produkt!- 
St in den Kolchosen. Sowchosen 

anderen Wirtschaften, um di» 
Erfüllung d»r im FOnfJzhrplan für 
Hi» Jahr»' (9fl—1975 festgelegten 
Aufgaben luv. staatlichen Ankaul 

^von Wolle; -Kdrakulfcllen und ande
rer Schafziichterzeugnlsse zu ge- 
wâhrl»l«ter> ■

Zur Schaffung In den Kolchosen 
.und Sowchosen einer festen Futter- 
basis für dicScjiafzucht, wobei beson
dere Aufmerksamkeit auf die Erhö- 
Jung der ^rpdiiktlvftät der Weiden 
Jurch ihre'grundlegende und ober-

flächliche Aufbesserung. Einfüh
rung der Weidenfolge, der umzäun
ten Weide, der Grasuntersaat, der 
Bewässerung und Organisierung 
der vieljährigen Kulturweiden ge
lenkt werden muß wie auch auf die 
Schaffung von Versicherungs-Ober- 
gartgsvorräten an Rauh- und kon
zentriertem Futter auf den Weiden;

Zum Bau vom typisierten Stal
lungen für die Schafe und zur 
Komplexmechanisicrung der arbeits
aufwendigen Prozesse auf den Far
men wie auch zur Verbesserung der 
kulturellen und Lebensbedingungen 
der Kolchosbauern, der Sowchosar- 
beitcr und der in der Schafzucht be
schäftigten Fachleute.

Das Ministerium für Landwirt
schaft der UdSSR und die W.-L- 
Lenin-Unionsakademie der Agrar
wissenschaften wurden beauftragt. 
Maßnahmen zur grundsätzlichen 
Verbesserung der Selektion»- und 
Herdbucharbeit in der Schafzucht 
zu treffen.

Es wurden die Vorschläge des 
Landwirtsdiaftsministeriums der 
L'dSSR und der Ministerräte der 
Unionsrepubliken über den Bau in 
den Jahren 1972—1975 von kom- 
plexmechanlsiertcn Schaf zuchtf ar
men in den Sowchosen und auf den 
Mastplätzen lür die Überprüfung 
der ausbraekierten Mutterschafe 
zwecks Erhaltung von Karakulfellen 
angenommen. Drn Unionsrepubli
ken ist die Aufgabe im Ankaul von 
Karakulfellen für die Jahre 1972— 
1975 festgelegt.

Das Landwirtschaftsminlstermm 
der UdSSR, das Bauministerium 
der UdSSR, das Ministerium für 
industrielles Bauwesen der, UdSSR 
und das Ministerium für den Bau 
von Schwerindustriebetricben der 
UdSSR wurden beauftragt, in den 
Jahren 1972—1975 die Erfüllung von 
Arbeiten im Bau der erwähnten 
Farmen zu gewährleisten. Der Bau 
der komplexmeiianisierten Schaf
zuchtfarmen und Mastplätze darf 
nicht länger als zwei—drei Jahre 
dauern.

Die Ministerräte der Unionsre
publiken wurden auch beauftragt, 
nach Vereinbarung mit dem Staat
lichen Plankomitee der UdSSR und 
mit dem Ministerium der UdSSR 
den Arbeitsjmfnng für die Jahr« 
1972—1975 Im Bau von komplex- 
mechanisierten Sehafzuchtfarmcn in 
den Kolchosen zu bestimmen, kon
krete Maßnahmen zur Verwlrkli 
chung dieses Baus zu treffen, in 
denen Insbesondere vorzusehen ist. 
zum Bau der erwähnten Farmen 
nebst den Interkolchosbauorganisa 
lionen auch staatliche Auftragneh 
mer-Bauorganisationen hcranzuzie 
hen wie auch die Ordnung Ihrer 
Komplettierung mit Ausrüstungen 
und Mechanismen vorzumerken.

Zwecks Ergründung verschrede- 
ner Methoden der Schafhaltung und 
Prüfung der entsprechenden Typen 
von Ausrüstungen und Gebäuden 
für die Schafzucht in verschiedenen 
Klimazonen des Landes werden 
das Landwirtschaltsminiaterium 
der UdSSR und die .Ministerräte der 
Unionsrepubliken beauftragt, in den 
Jahren 1972—I97Ö auf der Basis 
der bestehenden Wirtschaften Expe- 
rimental-Schafzuchtsowchoae zu or
ganisieren.

Dem Landwirtschaftsminiaterium 
der UdSSR und den .Ministerräten 
der Unionsrepubliken wird empfoh
len. rechtzeitig die Herstellung der 
Projekt Kostenplandokumenlat i e n 
lür den Bau der Experimental- 
Schafzuchtsowchose, komplexmecha
nisierten Schafzuehtfarmen and 
Mastplätze, die im vorliegenden Be
schluß vorgemerkt sind, zu gewähr
leisten. Den Mlnislerräten d»r 
Unionsrepubliken ist e» gestattet, 
entsprechend dem Maß der Anferti
gung dieser Dokumentation den 
nötigen Vorlauf zum Bau der Ob
jekte anzulegen, die in der Titelliste 
des Investbaus für das nächste Jahr 
stehen, und zwar im Ausmaß des in 
den entsprechenden Republiken 
festgelegten Umfangs des unvo'len- 
deten Baus für das laufende Jahr.

Die Ministerräte einer Reihe von 
Unionsrepubliken sind beauftragt, 
vom Jahre 1972 an einzelne Wirt
schaften für die Produktion von 
Samen wildwachsender Grl»«r zu 
spezialisieren, die für die Aufbes
serung der Wüsten-. Halbwüsten. 
Bergweiden und Heuschlâg* nötig 
sind, mit der Absicht, die Produk
tion diese« Samens in solchen Um
fängen zu gewährleisten, die den 
alljährlichen Bedarf an demeelben 
In jeder Republik decken könnten. 
Es sind Ankaufspreise «an Sa
men wildwachsender Futterpflan
zen und Gräser, die für d'e Auf
besserung der Wösten-, Halbwü
sten-. Bergweiden und Heuschlä
ge nötig sind, zu erarbeiten und 
nach Vereinbarung mit dem 
Staatlichen Komitee für Prellte das 
Ministerrats der UdSSR, mH dem 
Landwirtschaft<mlnisterium der 
UdSSR und dem Ministerium für 
Erfassung in einer Frist von 3 
Monaten zu bestätigen.

Zwecks Schaffung von Siche
rungsfuttervorräten auf den Um- 
triebswolden und Gewährleistung 
der Bedingungen für die Mechani
sierung der Fütterung der Schafe 
während der Stallhaltung sind für 
die Unionsrepubliken für die Jah
re 1972—1975 Aufgaben in der 
Produktion von mit Konzentrat- 
futter. Vltamingraamehl und .Mi
neralzugaben angereichertem Rauh- 
futter bestätigt

Das Ministerium für Baumat»- 
rialienindustrie der UdSSR ist 
beauftragt, in den in der Kasachi
schen SSR befindlichen funktio
nierenden Baulndusttiebetrieben 
die Herstellung 
Honen und Groflya..« 
Bau von Schafställen — ------
teilen zu organisieren. Da» Mini
sterium für ländliches Bauwesen 
der UdSSR hat die Montage die
ser Schafställe sfcherzustellen.

Des Landwirtschaftsministerium 
der UdSSR und das Ministerium 
für Traktoren- und Landmaschi
nenbau sind verpflichtet, im ersten 
Halbjahr 1972 nach Verabredung 
mit dem Staatlichen Komitee du 
Mlnisterrate» der UdSSR für Wis
senschaft und Technik Maßnah
men zum Ausbau der wissen
schaftlichen Forschung« und der 
versuchsmäßigen Konstruktions
arbeiten In der Technologie der 
Schafhaltung, der Komplexmecha
nisierung der Produktionsprozes
se in der Schafzucht, zur Erhö
hung der Produktivität und zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingun
gen der Schäfer zu verwirklichen.

Das Ministerium für Traktoren- 
und Landmaschinenbau wird be
auftragt. die Erarbeitung von Kon
struktionen und die Serienproduk
tion von Wafseraulzugmechanls- 
men, Futterverteilern und anderer 
Ausrüstungen für die Mechanisie
rung der Schaffarmen richerzustel»

Stellung leichter Konstruk- 
und Grof^atten für den 

aus Groß-

Sowchose und anderer staatlicher 
Betriebe der Landwirtschaft, die 
Wüsten-, Halbwüsten- und Berg
weiden wie auch die Umtriebs- 
weiden „Schwarzland“ und die 
Kisljar-Weiden benutzen, werden 
ab I. Januar 1972 zusätzliche Zah
lungen für das Arbeitsalter in 
diesem Beruf und in dieser Wirt
schaft in folgendem Ausmaß ge
währt:

Für ununterbrochwie 
Arbeit in der gegebenen

Wirtschaft
5g 5

Zwecks Verbesserung der kul
turellen und Lebensbedingungen  
der Schäfer und anderer Mitarbei
ter der Schafzucht wird dem Land- 
wfrlschaftaminfsterium und dem 
Ministerium für Forst- und Holz
bearbeitende Industrie der UdSSR 
sufgetragen, die Erarbeitung eines 
Typenprojekts von einem trans
portierbaren hölzernen Wohnhäus- 
chen für die Schäfer zu gewähr
leisten. das mit Behelaingsmitteln, 
Möbel und anderen Einrichtun
gen ausgerüstet Ist, und Vorschlä
ge zur Organisierung der Ferti
gung solcl— e-vuJ«—1— 
zubringen, 
merkt, in 
zinlschen 
lung von 
anlagen 
dieselben 
Zelten zu 
trieben ................-....... -
Leichtindustrie der UdSSR für die 
Schafxuchtsowchose und -kolchov 
gefertigt werden, die auf den Um
triebs-. Wüsten- und Halbwüaten- 
weidwi benutzt werden.

Der Beschluß sieht

ir Organisierung der Fertl- 
solcher Schäferhäuachen ein- 

Es ist auch verge
ßen Betrieben der medi- 

Industrle die Herstel- 
transportlerbaren Dusch- 
zu organisieren und 
im Komplex mit den 
liefern, die in den Be- 
des Ministeriums für

eine Rcl- 
Maßnah- 

der ms- 
der Schsl-

men zur Erhöhung 
terlellcn Interessiertheit - 
rechter vor. Den Schäfern

Von 3 bis 5 Jahren 
Von 5 bis 10 Jahren 
Von 10 bis 15 Jahren 
Über 15 Jahren

Für die Schäfer der 
und anderer staatlicher ------
schädlicher Betriebe, die Wüsten-. 
Halbwüsten- und Bergweiden nut
zen wie auch die Umtriebsweiden 
„Schwarzland" und Kisljar-Wei
den. sind alljährliche bezahlte Ur
laube festgelegt: bei ununterbro
chenem Arbeitsaltcr im Beruf über 
3 Jahre — 2 .Arbeitstage für je
des folgende Jahr, Jedoch nicht 
mehr als 6 Arbeitstage. Dabei wird 
rum Arbeitsalter, das auf zusätz
lichen Urlaub berechtigt, die Pe
riode der Arbeit als Schäfer, ange- 
fangen vom 1. Januar 1969 ge
rechnet.

Das Land wirtschaftsmi- 
nlsterium der UdSSR wird beauf
tragt. nach Vereinbarung mit dem 
ZK der Gewerkschaften der Arbeiter 
und Angestellten der Landwirt
schaft und Erfassung die Tarifie
rung der Arbeiten bei der Schaf
schur und beim Abziehen der Ka- 
rakulfelle zu erarbeiten, und das 
Staatliche Komitee des Minister
rats der UdSSR für Fragen der 
Arbeit und der Arbeltsentlohnung 
ist beauftragt, dieselbe zu bestäti
gen. wobei zu beachten Ist. daß 
vom I. Januar 1972 für diese Ar
beiten eine höhere Lohnstufe fest
zusetzen ist.

Für die Schäfer der Sowchose 
und anderer staatlicher Agrarbe- 
triebe, die mit der Arbeit in der 
Betreuung der Schafe und Ziegen 
auf den Bergweiden beschäftigt 
sind, gilt die durch den Beschluß 
des Ministerrats der UdSSR vom 
9. Januar 1964 Nr. 36 fcstgelcgte 
Vergünstigung bei der Schulung 
und den Unterhalt der Kinder Im 
Alfer von 7—15 Jahren — die vol
le staatliche Verpflegung in ln- 
ternatsjchu'wi oder Internaten bei 
allgemeinbildenden Schulen.

20
25 

Sowchose 
landwirt-

__o„„.o..... ____ Wclterlernen 
hatte er In seiner Jugend keine 
Möglichkeit. Erst als er nach Tal
gar übersiedelte, beendete er hier 
schon als verheirateter Mann mit 
Frau und drei Kindern die techni
sche Berufsschule. Im Kolchos Ist 
er ein angesehener Mann, der 
sich durch seine Arbeit Achtung 
erworben hat. Viele etngerahmte 
Ehrenurkunden schmücken die 
Wände seiner Wohnung. Unter 
seiner Leitung hat die Brigade 
der Montagearbeiter alle Vorrich
tungen zur Beseitigung der Hand
arbeit in den drei neuen Kuhstäl- 
len für Je 200 Milchkühe mon
tiert, .desgleichen auch zehn Bo- 
gentrelbhäuser zu je 1 000 Quad
ratmeter. mehrere Kilometer Was
serleitung von den artesischen 
Brunnen gelegt. Zentralheizung 
in den Kommunalwohnungen ein
geführt.

In der Brigade Theodor Baums 
arbeiten zehn Mann. Dieses klei
ne Kollektiv Ist ein wahres Bei
spiel der Völkerfreundschaft. 
Zehn Mann und Jeder von ihnen 
Vertreter einer anderen Nationali
tät: der Kasachen, der Russen, 
der Deutschen, der Ukrainer und 
anderer Völkerschaften.

Zur Zelt sind sie mit der Mon
tierung neuer Treibhäuser be
schäftigt. die sie bald beenden 
werden. Dann steht vor ihnen die 
Aufgabe, dfe Mechanisierung der 
Viehfarmen zu vervollkommnen.

Aut dem Rückweg besuchten 
wir die Brigade seiner Frau. Irma 
Baum hatte seinerzeit, ebenso wie 
auch ihr Mann, nur 7 Klassen be
enden können. Dann wurde sie 
Schafhirtin. Traktorlstengehflfln. 
und schließlich begann sie im Ge
müsebau zu schaffen. Von einer 
einfachen Kolchosbäuerin hat sie 
sich zum Brigadier einer Spitzen
brigade emporgearbeitet. Von 
ihren hervorragenden Arbeitslei
stungen erzählt ein Dutzend 
Ehrenurkunden, darunter eine des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR. Eine BronzemedalUe 
der Unionsleistungsschau der 
Volkswirtschaft. Ihr Name steht 
als Aktivistin der kommunisti
schen Arbeit im Gebietsehrenbuch 
verzeichnet. Ihre Brust schmückt 
der Ehrenzeichenorden. Die Kom
munisten haben Ihr großes Ver
trauen entgegengebracht und sie 
Mitglied des Rayonparletkomltees 
gewählt.

Eigentlich Ist das so: was Ihr 
Mann Theodor beginnt, das führt 
seine Frau Irma zu Ende. Er mon
tiert die Treibhäuser, sie schafft 
darinnen.

Der Wind pfeift über die Step
pe und singt in allen Tonarten 
seine Melcdle. Unter den Füßen 
knirscht der Schnee. Wir stellen 
den Pelzkragen hoch und klopfen 
die Füße aneinander, well der 
kribbelnde Frost sich an die Ze 
henspltzen heranmacht. Plötzlich 
erheben sich vor unseren Augen 
eigenartige Gebäude. Die Wände 
und Dächer sind aus Glas. Sie 
reihen sich eines an das andere, 
wie die Häuser einer Straße.

Das sind die Treibhäuser des 
Kolchos Alma-Ata. Eine Boden
fläche von insgesamt zweiund
einhalb Hektar. Hier waltet und 
schaltet Irma Baum.

Ein kleines behendes Frauen
zimmer, mit freundlichen Augen 
und lächelndem Gesicht. Wirk
lich. unter allen Jungen und äl
teren Frauen Ihrer Brigade Ist sie 
die kleinste. Leichtfüßig wie ein 
Junges Schulmädchen läuft sie 
von einem Treibhaus zum ande
ren, ordnet an, befiehlt und berat
schlagt. Sie steht, daß wir schon 
alle tüchtig frieren und öffnet die 
Tür eines dieser Treibhäuser.

Was wir hier sehen, versetzt 
uns in eine andere Jahreszeit, in 
die Zelt des Frühlings. An langen 
Schnüren ranken grüne Gurken 
pflanzen empor. Auch die stark 
duftenden Tomatenstauden stre
ben nach oben. Ein angenehmes, 
längst vergessenes Summen

dringt an unser Ohr. Da bemer 
ken wir die emsigen Bienchen 
die von Blüte zu Blüte fliegen 
Nicht um des Honigs willen hält 
man sie hier, sondern nur um 
den Ernteertrag zu erhöhen. Um 
19 Klio Je Quadratmeter zu erzie
len. muß alles darangesetzt wer 
den.

„In diesem Jahr wird unsere 
Brigade 5 227 Zentner Gemüs" 
liefern", sagt Irma Baum. „Für 
uns Ist das eine ernste Aufgabe 
aber wir werden es unbedingt 
schaffen. Wir züchten Gurken 
Tomaten, Zwiebeln. Kohl und 
dergleichen. Wir stehen mit der 
Brigade Nr. 6 von Tomas Oska- 
row Im sozialistischen Wettbe
werb. Im vorigen Jahr waren wir 
die Sieger. Auch dieses Jahr 
werden wir alles daransetzen, 
um die Wanderfahne zu behalten 
Hierzu hat Jeder einzelne von 
uns persönliche Verpflichtungen 
übernommen. Das runde Jahr hin
durch und besonders Im Frühjahr 
haben wir alle Hände voll zu tun 
Wir züchten außer dem Frühge
müse Im Winter auch noch Setz
linge. Und nicht nur für unseren 
Kolchos allein, sondern für viele 
andere Wirtschaften unserer Re
publik. Allein Im vergangenen 
Jahr verkauften wir 42 000 
Setzlinge an die Kolchose und 
Sowchose Nordkasachstans.''

Die Treibhauswirtschaft hat 
der Kolchos erst Im vergangenen 
Jahr In Angriff genommen. Und 
dennoch hat die kleine Brigade 
von nur 25 Frauen und Mädchen 
von der winzigen Anbaufläche 
30 000 Rubel Reingewinn eingc 
bracht. In diesem Jahr sind schon 
54 000 Rubel Reingewinn ge
plant.

Alles Neue muß zuerst erkun
det und erprobt werd«n. So war 
es auch mit diesem Wirtschafts
zweig. Obwohl die Brlgadlerin 
Irma Baum bis dahin schon zehn 
Jahre als Gruppenleiterin 1m Ge
müsebau gearbeitet hatte, begab 
sie sich In das Alma-Atacr Frlsch- 
gemüsekomblnat. machte dort 
mehrere Wochen Ihr Praktikum, 
verrichtete eigenhändig alle 
Arbeiten. um sich die er
forderlichen praktischen Fertig
keiten anzueignen. Auch die theo
retischen Kenntnisse mußten auf- 
getrlscht werden. Hierzu war sie 
In das Talgarer Landwirtschaftl'. 
ehe Technikum eingetreten, daß 
sie nun erfolgreich mit — " — 
gezeichneten Zensuren

nur aus
beendet

Edmund
_____ ____ Dutzend 

Schnappschüsse gemacht hatte, 
und wir wieder den eiskalten 
Wind im Gesicht spürten, meinte

Als der Fotoreporter
Gehring »chon einige

„Der Winter will und will die
ses Jahr kein Ende nehmen. Un
ter unseren Füßen Hegt dick der 
Schnee, und dort schwirren die 
B’.enen von Blüte zu Blüte. Wirk
lich sonderbar. Nur eine dünne 
Glasscheibe trennt uns vom Früh
ling '■

Im Vorstandsgebäude des 
Kolchos sahen wir eine Fotomon
tage der Bestarbeiter In Farbbil
dern. Darüber stand In großen 
Lettern:

„Menschen, von denen wir ler
nen müssenl”

Unter Ihnen fanden wir auch 
Irma und Theodor Baum.

Ernst KONTSCHAK
Gebiet Alma-Ata

UNSERE BILDER: Theodor 
Baum (rechts), stellvertretender 
Vorsitzender des Kolchos ..Alma 
Ata" Bulat Tokaschew und der 
Arbeltsgrupoeuleltcr Abukan 

Talgulow. Die Brlgadterln Ir
ma Baum

Fotos: E. Gehring
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Das kulturelle Leben der Stadt Zelinograd ist im Jubi- 
läumsjahr der UdSSR sehr reich an Ereignissen. Es ver
geht (ast kein Tag ohne Auftritte von Künstlern, bekann
ten Theater- und Estradenkollektiven aus verschiedenen 
Städten unserer großen Sowjetheimat. Darunter auch die 
verdienten Kollektive der Kasachischen SSR.

Der 26. März war ein besonders freudevoller Tag. Im 
Palast der Neulanderschließer trat das Verdiente Kol
lektiv der Kasachischen SSR, Preisträger von Unions
und internationalen Wettbewerben, das Staatliche Or
chester kasachischer Volksinstrumenfe „Kurmangasy" au(.

Talentierte Solisten erfreuten die Zuschauer mit ihren 
Darbietungen und ernteten reichlichen Beifall.

UNSERE BILDER: (oben) Volkskünstler der Kasachi
schen SSR Schamgen Kashgalljew führt den Stab, (links) 
es tritt die junge Sängerin Rosa Tulegenowa auf, (unten) 
es singt der Volkskünstler der Kasachischen SSR Suaf

ditad
Die Hauptstadt des Amurgebiets

Chabarowsk Ist ein großes Industrie-, Wissenschafts- und Kulturzen
trum des Fernen Ostens mit einer 440 OQOköpflgen Bevölkerung.

Chabarowsk, deren Geschichte kaum etwas über 100 Jahre zählt, hl 
die Hauptstadt der Region Chabarowsk, deren Fläche MIO 500 Quadrat 
kllometer beträgt. Die Presseagentur „Nowostl" bringt den Beitrag des 
Leiters der Kulturverwaltung des Vollzugskomitees des Chabarowsker 
Regionssowjets der Werktäligendepullerten Michail Wolodtschenkow über 
das Kulturleben In Chabarowsk, anderen Städten und Taigasiedlungen 
der multinationalen Region, über seine Entwicklung im neunten Plan- 
Jahrfünft

rung In ihrem Repertoire Ist Mu
sik von Tschaikowski. Beethoven, 
Schostakowilseh; ' sind niesisefw 
Volkslieder. sowie ukrainische. 
Jüdische, nanaische. rrdegetsche Lie
der und Tänze, Melodien der VBI- 
her des Auslandes.

Die Direktiven rtinT «I, FOnfjilir- 
plan, die vorn XXIV- Parteitag der 
KPdSU bestätigt wurden, eröffnen

In den Jahren des 8 Planjahr 
fünfte wurden In den Dörfern und 
Arbeitersiedlungen der Region Jede 
zwei Wochen ein neuer Klub, neues 
Kulturhaus oder eine neue Biblio
thek eröffnet. Heute kann man hier 
kein einziges. Dorf und keine Sied
lung finden, wo es keinen Klub, 
keine Bibliothek gibt. Ein Teil der 
Klubs wurde auf Kosten des Ge
winns der Kolchoswirt schal teil ge
baut. doch die meisten — auf die 
vom Staat bewilligten Kosten.

Hier weitere Tatsachen: in den 
verflossenen fünf Jahren wurden 
dreimal mehr Musik- und Kunst- 
Kindcrschukn eröffnet, als insge
samt in allen vorhergehenden Jah
ren. Auf das Zweifache vergrößer
te sich die Zahl der Volksorche
ster. Um Millionen Bände vergrö
ßerte sich der Bücbcrfonds der 
Bibliotheken. Das Kulturinstitut in 
Chabarowsk, das Leiter für die La 
enkunstkollektive, Bibliothekarbei - 
ter ausbildet, bat die ersten Stu
denten immatrikuliert.

Gegenwärtig sind in unserer vie
le tausend Kilometer von Moskau 
entfernten Region der Holzfäller 
und Fischer, Geologen und Bauar
beiter 4 Berufs- und 14 Volks- 
schauspielhâuscr, eine Philharmo
nie. ein Sinfonierorchester, 6 staat
liche und Dutzende Volksmusecn in 
den Dörfern. Werken. Schulen tätig.

Im Spielplan der Theater stehen 
Bühnenstücke sowjetischer Drama
tiker und russischer Klassiker. 
Werke ausländischer Autoren. 
Breit ist auch die Kunst der Natio
nalitäten und Völkerschaften ver
treten. die in der Region leben. 
Das Jüdische Volksschauspielhaus 
in Blro-Bidshan bringt zum Bei
spiel regelmäßig Bühnenstücke 
nach Werken Scholom AleJchems 
und anderer Klassiker der jüdi 
sehen Literatur auf die Bühne. Im 
Dorf Bulawa. wo Vertreter der 
kleinen Völkerschaft Ultscha — Fi 
scher und Jäger — wohnen, wurde 
mit Hilfe der örtlichen Autoren und 
Schauspieler das, nationale Ballett 
..Neun Töchter d s Amur" auf die 
Bühne gebracht. Die Teilnehmer 
der Laienkunst im Dorf Naikin,

Vertreter einer anderen kleinen 
Völkerschaft — Nanaier, schufen 
eine musikalische Suite nach natio
nalen Motiven
Über 6000 Konzerte gaben die 
Laienkunstbrigaden der Bcvölke-

große Perspektiv« auf dem Gebiet 
der Kultur auch in unserer Region. 
So soll in Chabarowsk das Gebäu
de des Theaters für Musikkömödic. 
ein Gebäudekomplex für die wis
senschaftliche Regionsbibliothek, in

Denkmal der Helden des Bürgerkriegs auf dem Komsomol
platz.

Komsomolsk am Amur—ein Sehan 
spiethatia, eine große Bibliothek gr 
baut weidin; In‘Vielen Städten und 
Siedlungen werden Kulturhäuser 
errichtet werden. Zum Ende des 
Planjahrfünits soll es einen Komp
lex geben, zu dum ein Kulturhaus, 
eine Bibliothek, eine Khidcr-Muslk- 
schule und ein Park gehören wer
den.

Aber ein Klub und ein- Kultur
haus _ das siml nicht nur schöne 
Gebäude, wo sich die Menschen in • 
ihter Freizért versammeln können. 
Das sind wahre Zentren der Kultur 
und der ästhetischen Erziehung. Im 
laufenden Pl*nj«hrfünlt kommen in 
jeden Dorfklub 4—5 Kulturschaffen
de; künstlerische Leiter der Laien
kunst, Kenner der Sing-. Tanz und 
Schauspielkunst. Es ist geplant. 
Geldmittel für. die Entwicklung der 
musikalischen Bildung der Kinder, 
die i,i Wfitentlegenen Siedlungen 
wohnen, zu" bewilligen. Hunderte 
Jungen und Midchen, Vertre
ter vieler Nationalitäten, die die 
Region Chabarowsk bevölkern: 
Udegoer, Niwchcm. Nanaier, Ewen- 
ken und andere studieren an der 
Hochschule für Kultur urtd anderen 
Lehranstalten der Stadt Chaba
rowsk auf voller Staatsverpfle
gung. Die örtlichen Machtorgane 
stellen den Klubs der nationalen 
Dörfer Ausrüstungen. Musikinstru. 
mente, alles, was für vernünftige 
Freizeitgestattung, die Entwick
lung der Talente und Neigungen 
der Kunstverehrcr nötig ist, zur 
Verfügung.

Dabei muß man folgenden Um
ständen Aufmerksamkeit schenken: 
die Region Chabarowsk — das ist 
Taiga, das sind Fischersiedlungen, 
die Hunderte Kilometer von _ den 
großen Städten entfernt sind,* und 
die Fischerbrigaden fahren wäh
rend der Fischsaison noch Dutzen
de .und Hunderte Kilometer von ih
ren Siedlungen weg. Weit von 
ständigen Wohnorten entfernt ar
beiten die Mechanisatoren und 
Melkerinnen auf den Sommerwei
den. Damit sie sich nicht vom Li- 
ben losgerisscn fühlen, kommen 
Konzertbrigaden. Lektoren. Wan
derkinos zu ihnen gefahren. - die 
sich oft mit Mühe mit speziell ein
gerichteten Autoklubs auf Flugzeu
gen und Hubschraubern zu ihnen 
hinschaffen. Ist das schwer? Selbst
verständlich Doch die Interessen 
des geistigen Wachstums, das Auf
blühen der Talente des Arbeits
menschen rechtfertigen die Über
windung beliebiger Schwierigkeiten.

(APN)

Wie Kinder ernährt werden solien r——
bieten, sind unserer Meinung nach 1

19.30 — Konzertsaal TV im Kirow- 
Sowchos. Rayon Zelinograd. 21.20 
— Moskau. Leninsche Universität 
der Millionen. 21.10 — Internatio
nale Rundschau. 22.00 — Interna-

ES gibt kaum etwas anderes, 
womit man so schnell und 

leicht, die Gesundheit verderben 
kartn, wie mit der Nahrung. Der 
Mangel an Eiweiß und Vitaminen 
in der Nahrung ist besonders ge
fährlich für den wachsenden Orga
nismus des Kindes. Unerbittliche 
Experimente auf diesem Gebiet 
stellt das Leben selbst an: Wie 
viele Kinder in Asien, Afrika und 
Lateinamerika sind zu einem Hun
gerleben verurteilt, sie bleiben 
sichtlich in ihrer körperlichen und 
geistigen Entwicklung zurück.

Vor einem halben Jahrhundert 
bedrohte die Hungergefahr die Be
völkerung der Sowjetrepublik 
Aber sogar in dieser harten Zeit 
vergaß man die Kinder nicht. Da
mals wandte sich Wladimir II 
jitsch an die SowjcUnpnschen mit 

: der Aufforderung, das letzte 
1 Stäubchen Mehl, das letzte Jtück- 
' chen Zucker und Fleisch den Kin

dern abzugeben. Dank der Ernäh- 
I rungspolitik der jungen Sowjetre

publik konnten Millionen Kinder 
vor Hunger und Krankheit geret
tet werden.

Die heutigen Sowjetkinder ken
nen weder Hunger noch Unterer
nährung. In welcher Familie ein 
Kind auch gelieren wird, cs hat 
alle Bedingungen lür^elnc normale 
Jrrnährung und harmonische Ent
wicklung. -.'rlis.

Mlfchküclicn. wo viele Mütter 
kostenlos Milchprodukte . Aekom- 
mcn. sorgen lür wisserptchaitlich 
begründete Nahrung des Kleinkin
des. Das heranwaduende Kind 
kommt in die Kiiidcrkripjc. dann 
in dcrt' Klndcrgarte 

| Schulinternat, wo 
I Nahrung erhält.

den Unterhalt der Kind

düngen, anstatt im Freien zu spie
len.

Wie hat sich der Bedarf an Le
bensrnitteln geändert? Besteht eine 
Verbindung zwischen falscher Er
nährung und solch weitverbreite
ten Krankheiten wie Neurose oder 
Anämie? Einige Gelehrten sind der 
Meinung, daß die Ursache des An
steigens von psychischen Er
krankungen der übermäßige Zuk- 
kergenuß sei.

APN hat sich an den bekannten 
Biochemiker, den Direktor des 
Wissenschaftlichen Forschungsin
stituts für Ernährung, an das Or
dentliche Mitglied der Akademie 
der mcdizinjschcn Wissenschaften 
der Sowjetunion, Alexej Pokrow
ski, mit der Bitte gewandt, sich zu 
den Problemen der Kinderernäh
rung zu äußern.

illvprtige

völlig der Staat 
Rubel werden für ein 
dergarten. mehr ' 
Schulinternat jäl

Heute ist 
nügend mH 
sorgt. Ma 
sung einer 
gäbe für 
sehen licra 
Bedingungen für die optima 
nährung jedes Menschen.

Jetzt 
aktuell, < 
hchen -------
vensystems nuBerordci 
wachsen ist. Jm Altj 
Jahren sitzen die K' 
über Büchern, sehen

■ Ch bin nicht der Ansicht, daß
• eine direkte Verbindung 

zwischen dem häufigeren Eintritt 
von psychischen Erkrankungen 
und dem Zuckcrverbraitch besteht 
Zweifellos aber bewirkt ein erhöh
ter Zuckerverbrauch eine Erregung 
des Nervensystem» des Kindes, cs 
wird launenhafter und reizbarer. 
Das ist aber bei weitem nicht die 
einzige unangenehme Folge einer 
unvernünftigen Ernährung. Bei 
mangelhaftem oder übermäßigem 
Verbrauch von für den Organis
mus nötigen Nahrungsmitteln tre
ten Zahnfäule Blutarmut, Hypo
oder Hypervitaminosen. sowie 
auch zahlreiche StoHwcchsclstö- 
rungen auf.

Die Vorstellung von dem Bedarf 
an Nahrungsmitteln hat sich heut
zutage wesentlich geändert. Für 
die Kinder der 70er Jahre treffen 
die Nahrungsnormen, die noch ei
nige Jahrzehnte vorher galten.
nicht mehr • völlig zu. obwohl <■:
noch ' ' ■- j—
gibt, 
lasse

viele Gelehrten in der Welt 
die sich von ihnen leiten

ilastung des men sch

Biologen llpd Soziologen haben 
eine der menschlichen Gcscllschall 
eigene erstaunliche Erscheinung, dl. 
sogenannte Ikzcleraiion. Besehlcu 
nigung. entdeckt. Man sollte sich 
das nicht al» einfache Beschlcuni 
gung der biologischen Reife vor 
stejten. - die sich auf Wuchs un<’

.Gewicht auswirkt. Augenschc'n'ic 
'iegt eine Beschleunigung der Stoll 
wuchsclprozessc zugrunde, i da- 
lieißt der Bedarf des OhMnlrm" 
an zahlreichen I'ukütren der'Nah 
rung. Außerdem umfaßt das Bc-

schleunigungsprinzi», eliie, iRMhe 
anderer wirkender Kr.llfcfi ein
schließlich sozialer: Erhöhung 
Lcbenstenipos, an wachsender Um
fang von Informationen, neue Er
ziehungsmethoden in Schule und 
Haus wirken auf die Entwicklung 
des kindlichen Verstandes ein.

Wir müssen daher neue Wert
messer bei der Beurteilung der 
Wirksamkeit von Kindcmahrung 
linden. Als Grundlage unserer 
Empfehlungen dienen genaue Be
rechnungen des Verhältnisses zwi
schen den einzelnen Nährstoffen, 
die für eine vollwertige Entwick
lung unerläßlich sind, wie Eiweiß, 
Fett, Vitamine, Mineralsalze, Mi- 
kroclementc.

Diese Auffassung wurde auf die 
Besonderheiten der Stoffwechsel- 
Prozesse angewendet, die für die 
einzelnen Altersgruppen in den 
konkreten Bedingungen unserer 
heutigen Gesellschaft charakteri
stisch sind. Wir teilten die Schüler 
in drei Gruppen ein: von 7—10, 
son II —13 und von 14—17 Jahren. 
Genaues Studium der Entwicklung 
der Kinder, der Intensität des 
Wachstums, der Geschlechtsreife 
erlaubte cs. den Bedarf an Energie 
und an verschiedener Zusammen
stellung der Nahrung zu bestim
men. Auf dieser Grundlage wur
den die Empfehlungen für eine 
rationelle Ernährung der einzel
nen Altersgruppen, eine konkrete 
Zusammenstellung von Lebens
mitteln geschaffen. So soll z. B. 
die Nahrungsralion für jüngere 
Schulkinder ungefähr 500 Gramm 
Milch, 50 Gramm Quark. 150 
Gramm Fleisch, 200 Gramm Ge
müse und Früchte enthalten. In den 
älteren Gruppen bleibt die Milch
ration praktisch unverändert, er
höht sich aber der Anteil von 
Fleisch. Pflanzen- und Ticrlcll. 
Wir schufen unterschiedliche Er
nährungsrationen für Kinder aus 
den einzelnen Klimazonen, für 
Schulen mit erhöhter physischer 
und geistiger Belastung der Kin
der. wie cs Sportschulen oder 
Schulen mit physik-math«;mati

lierabgemindcrt. Es ist schwer an
zunehmen, daß die von der FAO 
vorgeschlagenen Ziffern des Ei
weißverbrauchs (05—07 Gramm 
auf ein Kilo des Körpergewichts 
des Kindes) als optimal für die 
Entwicklung angesehen werden 
können. Sic zeigen vielmehr den 
niedrigsten Stand an. der zur Er
haltung des Lebens nötig ist.

Die Sowjetkinder erhalten an
derthalb- bis zweimal mehr Eiweiß, 
Fettsäuren. Kalzium, Phosphor 
und andere lebensnotwendige 
Stoffe. Aber trotzdem befriedigt 
uns die bestehende Nahningsnorm 
nicht völlig. Sie in Schulinternaten 
einzuführen ist verhältnismäßig 

Anders verhält cs sich, 
das Kind nach 5—6stündi- 
Unterricht nach Hause
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tags der KPdSU „Chronik des 
Neulandsplanjahrfünft«." 21.00 — 
Filmkonzert der Meister der Kün
ste aus KIschinjow. 21.25 — „Auf 
Nculandbahnen" (russ). 21.10 —

21.4« - Moakau.

„ —,i Talente". 
.Zeit”; 00.30 — Spiel -

>111’’«'
—..Titarischc Hirmoniks". 2400 —-„Hallo, wir suchen ... na rwT

■ N der Weltliteratur isl eine gr„.
■ Anzahl von Forsclmngsar- 
iten der Frage des Bedarfs dc>

toffen gewidmet, die als Grund 
ige für offizielle Empfehlungen 

dient. Leider sind diese äußerst

i'oll. Sogar die Empfehlungen der

leicht, 
wenn 
gern ________ ___  _____
kommt, und die Eltern auf Arbeit 
sind, so daß niemand für eine voll 
wertige Nahrung sorgen kènn. Wie 
ist unter diesen Bedingungen die 
dem Alter des Kindes entspre
chende rationelle Nahrung zu si
chern? Ein beoba'chlungswertcr 
Vorschlag ist die fabrikmäßige 
Herstellung von typisierten Früh
stücken, die in den Pausen alle 
Schüler bekommen sollen. Einige 
Nahrungsmittel, die ein Schüler- 
frühstück enthalten muß. werden 
von Sowjetunternehmcn schon her- 
gestellt, wie z. B. vitaminhaltige 
Milch Unser Institut arbeitete ein 
Brot- und Grützerezept mit erhöh
tem Eiwcißgehalt aus. Für die 
praktische Einführung in die Pro
duktion haben wir einen sogenann 
len Eiweißanreicherer übergeben, 
der den verschiedenen Lebensmit
teln hinzugefügt werden kann. Au
ßer wertvollem Eiweiß enthält er 
eine ganze Reihe von Stoffen, die 
für eine vollwertige Entwicklung 
nötig sind.

Die Wirksamkeit dieser Erzeug
nisse wurde durch Beobachtungen 
an Schülern eines Moskauer Inter
nats bestätigt. Der Ersatz des gc 
wohnlichen Weizenbrotes durch 
.mgercichcrtcs Brot, die Einlüh 
rung von biologisch hochwertigen 
Stollen in die Nahrungsralion 
wirkte unverzüglich günstig auf 
die Gesundheit der Kinder, auf ihr 
Wohlbefinden, auf den Zustand 
des Nervensystems, sowie auf ei 
nlgc immunologische und antro- 
pometrlschc Merkmale, ja sogar 
auf die schulischen Leistungen

(APN)

12.00 — Zelinograd. Dokument, r 
| film. 12.50 — Moskau. Heute im
Programm. 12.35 — Naehrichtcn. 
12.45 — „Wanderwind." 13.15 — 
„Schacltsclmle". 14.15—„Sechs bc-

I gaben sieh auf den Weg'. Fcrn- 
I sehaufführung, I. Folge. 18.30 — 

Zelinograd. Heute im Programm. 
18.35 — „Auf N'eulandbahnen" 
(kas.). 18.50 — „Am Bücherregal". 
4. Sendung für die Schüler. 19-35— 
Filmjoumal. 19.45 — Im Äther — 
Sendung aus Koktschetaw. 20.30— 
Unterhaltung des Arztes. 20.50 — 
„Unser Konzertsaal Nr. I". Kon- 
zertptogramm. 21.10 — „Auf dem

i Neuland". Dorfprogramm. 21.10— 
i Dokumentarfilm. 21.50—„Auf Neu- 
1 landbahnen (russ).
I B-.-kanntmnchung. 22.01 

Leninsche Universität

10. Kanal
19.20 — Moskau. Heute im Pro
gramm. 19.25 — „Automatisiertes 
Leitungssystem im Verkehrswe
sen". 19.55 — „Edelsteine". 22.25— 
„Das Höckerpferdchen". 2. Sen
dung. 21.00 — Nachrichten. 21.20— 
Leninsche Universität der Millio
nen. 21.40—Internationale Rund
schau. 22.00 — Internationales 
Kameradschaftstreffen im Fußball, 
Bulgarien—UdSSR. 23.45 — „Ta
tarische Harmonika."

film.

10. Kanal

18.55 — Moskau. Heute im Pro- 
{ramm. 19.00 — V. Katajew. „Sohn 
esUegimcnts". 19 30 — Erzéh- 

lupgen. 20 00 — Wettkämpfe um 
den Pokal de« Klubs „Solotaja 
schMiba". 21-00 — Nachrichten. 
21.45 — „Die Welt des Sozialis
mus".

Sonnabend, 1. April
Nachrichten.12.30 — Moskau. 

1245 — Konzert 
sundbeit". 13.45 - 
Leseprobe". 14.40 -
gen 4er Fernsehzuschauer' 
Spielfilm, 
gramm.

VH 00261
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KaiaacKao CCP

7'1027 r. UMHHorpan. float Cobctob

7-fi ata*, «<t>pofiHfluja<j)i»

ncn. 22.35 — 
Kleinbürger".

। 1. Folge. 24-00 
„Die Kleinbürger"

— Moskau, 
der Milllo- 

Gorkl. „Die 
Fern schaut Führung, 
- „Zeit". 00.30 -

1(1. Kanal 
Moskau. Heule im Pro

gramm. 20.00 — Woche 
derMichs. „Das Höcker

I I. Sendung. 21.00 — h 
। 21.10 — Konzert. 21.5
। journal. 22.05 — Leninsche 
vcfsltât der .Millionen.

Mittwoch, 29. März
13.35 — Moskau, -Der Kommun

1 gaben si^t auf den Weg". 2. Fol
ge. 17.30 — Zellnograd. Heute i 
Programm. 17.35 — „Auf Neu

■ l.'indbahnen” (kas.) 17.50 — 
70. Geburtstag G. Musre- 
„Die Viteratur und das Le- 
18.20 — Filmjournal. 18.30— 

50. Gründungstag der 
„Das unerschütterlich«

", 4. Sendung. 19.20 — 
Neulandbahncn" (russ.l

pows 
bon". 
Zum 
UdSSR. 
Bündnis 
..Auf
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Die „Freundschaft” erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaklionsuhluß I» Uhr des Vorlage» (Moskauer Zelt)
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Donnerstag. 30. März
13.55 — Moskau. „Sechs begaben 
sich auf den Weg". Fernschauf- 
führung. 3 Folge. I8J0 — Zelino- 
grad. Heute im Programm. 18.35— 
„Auf Neulandbahnen" (kas.). 18.45 
- Konzertsaal TV. 19.35 — „Flü
gel der Seele". Fcriisehskirze. 
19.50 — DorlunivensitüL 20.05 — 
Fernsehfilm. 20.35—„Auf Neutend-

20.50 — Jubi-bahnen" (russ.l. 
läumsfragebogeii 

Staatsbürger dfr 
2100 — Moskau.
21.10
21 10

Sowjetunion".
Nachrichten.

„Ein Jahr der Großtaten". 
Konzert. 22.1’5 — ..Tribö- 
Sc'vlftstellers". 22.30 -

. 23.00 — Konzert. 00"0 — 
ihspiclfllm. Uraufführung

10. Kanal
18 50 — Moskau H- 
gramm. 18.55 — „D.

1910 — „Die Sucher' 
„Das. «H kkerpfcrdf-hen

II 10 — Konzert.

non

Zelinograd. Heute im I

^SI TELEbONE

„Literarische 
„Auf die Fra-

I5.IO—
16.30 — Zirkuspro- 

17,00 — Zeichentrickfilm. 
Internationale Rundschau, ft

18.15 — „Musikalische Begegnun 
gen". 1910
20.25 — ..Suche", 
richten. 21.10 —
33.15 - „Auftntt
stellerln" 22.35

schau". 24.00 — ..

„In der Tierwelt"
21.00 - Nach- 
„Küpstlerlotto".
einer Schrift- 

— „Filmrund- 
elf. 00.30 — 

„Die Schalten verschwinden am 
Mittag". I. Folge.

Sonntag. 2. April
12.16 — Nachrichten. 12.30 — 
„Wecker". 13.00 — „Mtislkkiosk'.
13,30 — . Turnier der Wißbegieri
gen". 14.15—Heute—Tag des Geo
logen. 14X5 — Konzert. 15.30 — 
Brwerbung um den Lenin-Prei»

ru stell*
..Dorf stund,

Spielfilm.

.Shclkin-

Schatten vers 
tag", 3. Folge.

oht 1 von 
Schatten

- ..USA: d'o ■ 
rechts." "i.45 
verschwinden

■len (kas.). 18.50 •
schek". Sendung lür 
19.35 — Filmjournal.
„Klinge. Lied der Freude!" 20.15— 
Zum Jahrestag des XXIV. Partei-
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Chefredakteur — 7-19-09. stellv. Chelr. — 2-17-07. verant 
wörtlicher Sekretär — 2-79 IM. Abteilungen: Propaganda 

rrtel- Und politisch« Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-2.1. Kultur —
74-26, Literatur und Kunst — 2-15-71 Information - 2-75-50. Leserbrief» -

-77-11, Buchhaltung - 2-56-45. Dienstredakteur — 2-06-49. Femrul — 73.
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